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wer hält Sie Kriegsgefangenen zurück :
Ten englischen Blättern vom 13 . zufolge erklärte Churchill

in der Untcrhausschuu� vom 13. , Jaas britische Kriegsamt habe
wiederholt um die Erlaubnis nachgesucht , die

doutschen Kriegsgefangenen heimsenden zu dürfen . Er be -

dauere sehr , dnh es dem Kriegsamt bisher nichtgelunge »
fei , von dem Obersten Nat die Ermächtigung zu erhalten , mit

der Heimscudung der deutschen Kriegsgefangenen zu beginnen .
Aus englischem berufenen Munde die Bestätigung , daß die

Zurückhaltung unserer KriegsgefanHenen durch den Obersten
Rot geschieht . Eine traurige Tatsache , ein trauriges Zeugnis ,
das den Herren von Versailles aus dem Munde eines ihrer
Verbündeten ausgestellt wird . Aber wenn selbst Churchill
keine Erlaubnis zur Heimsendung der Kriegsgefangenen be -

kommt , wird man unsere Ohnmacht endlich einsehen ? Wird

man nun die unerhörten Angriffe gegen unsere Regierung
fallen lassen ? _

Englische kohlenforgen .
„ Manchester Guardian " meldet , daß die britische Re -

gierung Maßnahen trifft , um für dauernd ein Departement
zu errichten , das alle Angelegenheiten , die sich auf die Kohlen -
indnstrie beziehen , behandelt . Die Regierung will sich in

Zukunft an der Verwaltung der Kohlenbergwerke beteiligen .
Wie „ Daily Mail " meldet , hat England durch den letzten
Streik der Kohlenbergwerksarbeiter einen Schaden von
3730000 Tonnen Kohlen erlitten .

Die Folgen der Kohleunot .
Die Stockungen im Fischdampferbrtriebe infolge Kohlenmangels

gestalten sich immer umsangrcichcr . Zurzeit liegen iu Cuxhavru. . . .
- %■ - m

'

Die ungarische Reaktion .
Die rumänische Antwort .

DaS Reuterfche Bureau meldet aus Paris , daß sich der Oberste
dort am Donnerstag nachmittag mit der Antwort der rumänischen
Regierung befastt hat . Die Antwort erhebt in höflichem Tone ( fin -

spruch gegen die Befchuldigunz , daß Rumänien sich gegenüber llu »

gar « Verbrechen hat zuschulden kommen lassen und daß eS sich von
de « Alliierten trennen wolle . Rumänien ist der Ansicht ,
daß eS im Hinblick darauf , daß eS selbst ausgeplündert worden ist ,
sein guteS Recht ist , sich mit den Borräten , die eS in Ungarn ange -
troffen bat » zu versorgen . Ungarn habe noch einen lleberschuß , den
es ausführe « könne . Rumänien erklärt fernerhin , daß eS die Be .
völkcrung von Budapest , die vor der Ankunft der rmyänische »
Truppen vor Hunger umkam , mit Lebensmitteln versorgte .

Die Entente will abwarten .

Dee Oberste Rat hat die Mission der interalliierte «

Generale in Budapest angcwies : » , daß sie n i ch t befugt sind , der

rumänischen ArmeeBefehlezu geben , da der " Oberste Rat

sich diese Machtbefugnis selbst vorbehalte . WaS den Erzherzog

Joseph anbelange , so sollte « die Generale jede Mitteilung von

seiner Seite entgegennehme « , aber in keiner Weise den Obersten
Rat auf die Anerkennung seines Regimes verpflichten .

Gcbt ' S gut , das heißt , bleiben die ungarischen Monarchisten am

Ruder , dann erhalten sie auch den öffentlichen Segen der Entente ,
nachdem sie den geheimen längst empfangen . Geht ' S schief , dann

wollen die Machthaber der Entente sich unbeschädigt zurückziehen
können .

lleber Holland wird diese vorsichtige Hattung der Entente auch
in einer ausführlicheren Meldung bekannt . Dort heißt eS : „ Bevor
das neue RegicrungSshstem anerkannt werde » kann , mnh eS durch
«ine Volksabstimmung bestätigt werden . Sobald die vorzu -
nehmenden Wahlen die RegicrungSform in Nnzarn festgelegt haben ,
wird der Oberste Alliierte Rat seine endgültige Entscheidung treffen . "

Nun wird die ungarische Reaktion dafür sorge », daß die Wahle »
richtig ausfallen . Die beste Vorarbeit dafür haben die Kommu »
nisten mit ihrem Terror geliefert .

Vedenkctt gefeit die Monarchie .
Die alliierten Generale haben ihren ersten Bericht

ucn Obersten Rot geschickt . Es heißt darin , daß sich zwischen den
Generälen und dem rumänischen Zwilkommisfar Diamandi noch
keine vollständige Uebereinstimmung habe erzielen lassen . Diamandi

garn würde die Gefahr eines Mitteleuropa wieder

aufleben lassen . ES erheben sich daher bereits Stimmen gegen
eine übereilige Lösung des Probelms

14 Fischdampfer , in Geestemünde 30 Fischdampfer auf . I » Cux -
haveu sind am Donnerstag überhaupt kein « Zu - -
fuhren « ehr an den Markt gekommen .

Englische Eisenbahnerbewegung .
Der Amsterdamer „ Tclegraaf " meldet aus London , daß

die Streiklage wegen der Lohnforderungen der Eisen -
bahnangestellten sich plötzlich wieder verschlechtert
hat . Die Gefahr , daß ein neuer Streik der Eisenbahnangestcllten
ausbricht , sei jedoch nicht groß .

Aufnahme der Arbeit in g orkshire .
Aus London wird durch Reuter gemeldet : Die Grubenarbeiter

von Dorkshire haben mit überwältigender Mehrheit beschlossen , so -
bald die nötigen Vereinbarungen getroffen seien , die Arbeit wieder
auszunehmen . Noch der . Daily Mail " wird England , selbst wenn
die Arbeit am nächsten Moniag wieder aufgenommen wird , einen
Schaden von 8 7S0 OOO Tonnen Kohlen haben .

. Judenhetze .
Run sind wir in Berlin glücklich schon zu antisemiti

schenStraßenprügeleienmitNevolversch üssen
gekommen . Wer vor fünf Jahren Heil dir im Siegertranz
brüllte , schreit jetzt : haut die Juden ! Das „sittliche Stahl -

bad " , das doch der Krieg sein sollte , macht sich bedenklich be -

merkbar . Und alte Gespenster tauchen wieder auf . Aus den

achtziger und neunziger Jahreiz , als der Mittelstand nfftcr
besonders starker wirtschaftlicher - Bedrängnis litt . Und aus

fernen , fernen Jahrhunderten .
Denn seit der Auflösung des alten jüdischen Reiches ist

der Kampfspruch : Hie Jude — hie Christ , nicht mehr zur
Ruhe gekommen . An Verfolgungen und Drangsalicrungen
hat das kleine , zersprengte Volk Uebermenschlichcs erduldet .
Es war der alte Bebel , der einmal auf einem Parteitag sagte .
man müsse den Hut abnehmen vor einer Rasse , die sich trotz
allem durckzusetzcn und zu erhalten gewußt habe .

Für alle Vorkommnisse , seien es Seuchen , seien , es Heber -

schwemmungen , Katastrophen irgendwelcher Art , wurden die

Juden zu allen Zeiten ihres versprengten Daseins verantwort -

lich gemacht , mußten sie entsetzliche Bedrängnisse erleiden /

Fragen wir nach den Ursachen dieser Erscheinung , so
kommen ihrer vorwiegend drei in Betracht : die Hetz < dm� . . . . . .- * ' . . . . . .' '

' i Mittel »

die Aufgaben Greys .
Drahtlos wird aus London gemeldet , Bonar Law antwortete

auf die Frage eines PartamentsmilgliedeS , ob die Lord Grey ge -
gebene » Jnstrultionen für feinen neuen Posten teilweise dahin lauten
werden , zu versuchen , die Beziehungen zwischen den Bereinigten
Staaten und England durch die Regelung der irischen Frage und die
Versöhnung der Jrländer besser zu gestallen , er sei überzeugt , daß
Grey alles tun werde , was in seiner Macht liege , um in jeder Hin »
sich, wo dies notwendig sei , die Beziehungen "zwischen den beiden
Ländern verbessern zu helfen .

Zum Streik entschlossen !
AuS Brüssel wird gemeldet : Das Sekretariat der Eisenbahner

wandte sich au die holländischen und französischen Elscnbahnerverbände
mit der Bitte , ihre Maßnahmen zu treffen , pamit im Falle eines
Streits die Zöge die belgische Grenze nicht überschreite ».

Die Lage im Elsaß .
Aus Paris wird gemeldet : Das „ Journal " veröffentlicht einen

Leitartikel über die Lage im Elsaß . Darin wird gesagt , daß die
Unzu ' riedenheit im Elsaß allgemein ist , und daß die Gesinnung der
Bevölkerung sehr bedrohlich ist . DieS sei vor allen Dingen aus den
Mangel an System bei der Verwaltung zurück , uführen . Durch die
dem rranzöstirben Parlament vorgelegten Geseyebvorlagen , die die
Regelung der Verwaltung während der NebergmigSperiode bezwecken ,
werde die Lage nur noch verichlrmmm . Elsaß werde aus der alle »
in eine neue Dikralur gedrängt . Die deuische Propaganda »in
Lande würde aus dieser Sachlage sehr erheblich Nutzen ziehen .

Die tschechoslowakische Abordnung hat dem Obersten
' Paris Instruktionen erhalten haben , um die neue Regentschaft Um

garns bis auf weiteres als das Haupt einer regelrechten Regierung

anzusehen . Eö scheine aber , daß die Allnetten selbst die Regie -

vung nicht anerkennen wollen , bis sie vom Volk sanktioniert sei
und ' ich deren Halmng in Uebereinstimmung mit dem Ergebnis der
r -. n Mablen befinden rncrde . ß \ n monarchistisches U n -

g r n würde S. e Gefahr e . n e S Mitteleuropa wieder auf¬
leben lassen , ES erheben sich daher bereit » die Stimmen gegen eine

tidorvilige Lösung des Prok - lems ,
Die tschecho - slowakischc Abordnung hat dem Obersten

Rat eine Protestnote gegen die Uebernahm « der ungarischen
Regierung unter Erzherzog Joseph überreicht .

Aulagen für die Seamten .

Tie ReichSregierung hat heute beschlossen :
Es soll vorbehaltlich der Zustimmung der Nationalver -

sammlung allen Beamten eine einmalige BeschaffungS -
b e i h i l f i

schlimme �ustänöe in Armenien .

e gewährt werden , und zwar in Höhe von 10 0 0
Mark für kinderlos Verheiratete , von 6 00 Mark für
Ledige . Daneben werden für jedes zu berücksichtigende
Kind 200 Mark gezahlt werden . Tie Beihilfe ist in zwei
gleichen Raten im September und Dezember d. IS . fällig .

Die Grundsätze über die Gewährung laufender
Teuerungszulagen werden dahn geändert , daß die

Kinderzulage vom 1. September an einheitlich auf 50 M.

festgesetzt wird . Die anwesenden preußischen Minister haben
sich bereit erklärt , die gleiche Vorlage für die LandeSversamm -
lung dem Staatsministerium zwecks sofortiger Be -
s ch t u ß f a s s u n g zu unteröteiten .

riech cngü ' chen Blättern vom 13. d. M, erklärte i » der Unter .

I, anesipnng vom 12. d. M. Harmsworth . paß Meldungen über

neue Eh eilten , und Armeniermaslakers auS Mossul

„ vd dem LadkasuS eingetrefsc » sind . Die irngenblickliche kogr der
Arrnruler fei elleo andere elS zusricdcystellcnö . Tic britische Re - '

gierunf münlche , wenn eine Mandatarwachi für Armenien bestimmt �
werden seilte , daß dieses möglichst bald geschehe . 1

vas verbrechen von Ebemnitz .
Unsere Genossen in Chemnitz foben setzt in einem Flugblatt

die wahren Ursachen der blutigen Krawalle in Chemnitz enthüllt .
Danach stellt sich heraus , daß die Kommunisten systematisch vor dein

Zusatzrinenstoß die Arbaiterichast aufgeputscht und aus die Straße

gehetzt haben , ES steh ? also auch bei diesem Blutbad dr « Urheber -

schaff der Kommunisten fest .

Anfang des christlichen Zeitalters und bis über das
alter hinaus gegen die Juden als Urheber am Tode des Na -

�areners . Also ein religiöses Moment , das aber nicht
als ausschlaggebend gelten kann . Dann der tief eingewurzelte
Rassen - und Nationalhaß im Völkergemisch , und

weiterhin der dem Judentum innewohneude und stark ent -

wickelte Handelsgeist , verbunden mit einer rührigen ,
hohen Intelligenz .

Die letzte Ursache ist als die wichtigste und durch -

schlagendste zu betrachten . Der im Handelsfach — besonders
in Deutschland — weit überragende Einfluß des Judentums
und die damit verbundenen miktcriellen Erfolge hat eine un -
verkennbar tiefe Verbitterung bis weit ins Proletariat hinein

ausgelöst . Das ist schon solveit gediehen , daß sür viele aus
dem Volke Kapitalist und Jude gleichbedeutend
ist . Wie falsch ein solch oberflächliches Urteil ist , zeigt sich
schon an der Tatsache , daß unter den 50 reichsten Leuten der
Welt sich kein Jude befindet , daß ferner in den östlichen
Gegenden Europas jüdisches Proletariat in ge -
waltiger Anzahl vorhanden ist . und selbst hier in

Berlin , wo zweifellos ein wohlhabendes Judentum wohnt ,
wird es reichlich aufgewogen durch Besitzlose jüdischen Glaubens .

Läßt sich nun ein stark ausgeprägter Hang zum
Handeln beim Judentum nicht bestreiten , - s « darf man

nicht vergessen , daß die Inden das Produkt ihrer
Vergangenheit und der Vererbung sind , wie

sich schließlich all das , was ihnen vorgeworfen wird , aus der

Geschichte und den Verhältnissen erklären läßt . Uno

Wolfgang Heine hatte nicht so unrecht , wenn er im Reichs -
tag einmal sagte , tausend Jahre Getto gingen an einem
Volke nicht spurlos vorüber . Wenn also die Judengegner
ihre Vorwürfe erheben , so dürfen sie nicht vergessen , daß die

Christcnmenschen vergangener Zeiten es waren , die dem Juden -
tum die markantesten Charaktcrzeichen aufgezwungen haben .

Der Vorwurf , daß die Inden skrupellos Geld

zusammenrafften , mag für einen Teil zutreffen , ist aber
kein Grund sür pharisäerhaftes Getue , da besonders der Krieg
gezeigt hat , daß weite „christliche " Kreise das Äeldinachen
auch sehr gut verstehen und bei der Wahl der Mittel nicht
gerade zaghaft sind . Der verstorbene ehemalige Minister
Podbielski war ein typisches Beispiel dafür . Tausende andere

ließen sich anführen . Es bleibt eben bei dem alten Spruch :
„ ob Christian oder Jtzig — ' 6 Geschäft bringt ' s mal so mit
sich " . llebrtgcnS sind die Inden noch niebt die ausgepräg¬
teste » Handelsleute . Tie Arn iiier lind Griechen verstehen
es ebeiiio gut oder noch besser , und nian sagt , daß ein
Grieche drei Juden in den Sack stecke .

Der beste Boden sür die judensrefserische Saat ist bei
uns in Deutschland und in Deutschösterreich der Mittel -
stand , das Kleinbürger - und Bauerntum . Diese Schicht ,
die — zwischen die beiden Mühlsteine Großkapitalismus und
Proletariat eingeklemmt — vielfach sich in einer äußerst be -
drängten Lage befindet , die die gewaltigen wirtschaftlichen und
sozialen Gesetze nicht erkennt und nach der Ui fache ihrer Misere
sucht , ist dem aniiscniiti chen Hetzer ei » qünniges Opfer , daS
gar willig die ? i n s ch m e i ch e l n d c Melodie v o n d e r
Schuld des Juden ausnimmt , der alles Elend in der
Welt verursache .

Vollends der unglückliche Ausgang des über -

langen und von Entbehrungen und Opsml so reichen Kriegs



treibt dazu , nach den Urhebern des verruchten Verbrechens
zu suchen . Wohlverstanden : nur das traurige Ergebnis
des Krieges ; denn hätte der Feldzug nach den Wünschen
der deutschen Imperialisten und Annexionisten geendet , so
würden dieselben Kreise , die jetzt den Juden die Schuld am
Ausbruch und an der langen Dauer des Krieges zuschreiben ,
sich brüsten , dies zum Wohle des Volkes selbst veranlaßt
zu haben . Nunmehr , da ein blühendes Land durch Ge¬

wissenlosigkeit und Borniertheit in einen Trümmerhaufen ver -
wandelt ist , suchen s i ch die Schuldige » ! reinzu -
waschen , und als Sündenbock sollen wieder , wie immer ,
die Jude n hethalten .

Gegen ein derartiges Treiben muß jeder anständige
Mensch sich empören . Das ; die Urheber des grausigen Ver -

brechens zur Rechenschaft gezogen werden , ist unser aller

Wunsch . TaS kann nur unbeeinflußt von jeden� Glaubens -
bekenntni - Z geschehen .

Seit einiger Zeit haben es die Kriegshetzer und Kriegs -
verlängercr für gut befunden , eine wohlorganisierte und gut
funktionierende Judenhetze zu inszenieren . In tausend Kanälen

schicken sie ihre blöden Schriften hinaus ins Land .

Besonders in Berlin »oird fieberhaft gcarbettet , um eine

P o g r o nl st i m in u n g zu erzeugen . Die Juden sollen den

Krieg anS gewinnsüchtigen Motiven angezettelt , sie sollen ihn

verlängert und zugleich sabotiert haben . Der Unsinn ,
der hierin liegt , richtet sich swon von selbst , findet aber

immerhin in urteilSlosen und verbitterten Kreisen Anklang .
Dem ifiuß entgegengetreten werden im Interesse dcs ' Land -

sriedens und ' der geschichtlichen Wahrheit .
Kein Vorwurf ist unberechtigter denn der , die Juden

! ätten den Krieg veranlaßt . Man braucht jetzt nur

hie „ E n t h ü l l u u g e zu verfolge »», die täglich über uirS

dereinflnten , um zu wissen , wo die Drahtzieher
sitzen . Im Generalstab , in der Diplomatie , in allen maß -

gebenden Körperschasteu war kein einziger Jude , all die

Kreise waren streng rassenrein gehalten , »uarei » „ arisch " ,

deutsch völkisch und wachten ängstlich darüber , daß kein

Unberufener hineinkomme . » Mang uns mang is keener

niang , der nich mang uns mang jehört, " lautete ihr

Wahlspruch . Desgleichen waren die K a n o n e n k ä n i g e

wie Krupp Nichtjuden , wie überhaupt de ? jüdische Einfluß

ans das militärische Gebiet gleich Null war . Man kann den

Juden auch ruhig nachsagen , daß sie nicht nach kriegerischen
Lorbeeren strebten ; der friedliche Handel und Erlverb lag
' ihnÄ» besser ; sie hatten also kein Interesse an der Kriegs¬
hetze . Wer übrigens in den Juli - und Augusttagen 1914 ,

als Berlin einen » einzrgen Tollhause glich , das Getriebe

beobachtete , »oird »vissen , daß unter den Schreiern auch

nicht ein Jude zu finden ivar . " ES » varen Teutschtüinlcr ,
die de »» Krieg wie ein Geschenk deS Himmels , wie ein frohes

Fest herbeisehnten und die Stunde nicht er » varten koirnten .

da es losging . Von den Juden war damals

nicht die Rede ; sie waren vergessen . Es war

ja der Krieg des waffenfrohen Germanentums , mit dem

die feigen und degenerierten Judenabkömmlinge nichts zu
tun hatten . Die Stimme angesehener Juden , die vor dem

Kriege warnten , wurde nicht gehört . Selbst ein Mann wie

Ballin «' reichte nichts , und als er 1916 bei Wilhelm II .

für Beendigung des Sieges eintrat , erntete er eine grobe

Abfuhr , an der sich auch die „ sanfte " und gotteSfürchtige
Kaiserin beteiligte . Er hat es später noch einmal versucht
und ist » viederun » abgefallen .

Es ist somit ein ungeeignetes Feld , das die Judenhetzer
hier betreten . Aber ebenso unglücklich operieren sie mit den »

Vonvurf , die Juden hätten sich vor dem Kriegsdienst
gedrückt . Träfe der Vorwurf uneingeschränkt zu . so hätten
die Juden immer noch ein nioralisches Moment für sich , mit

dem sie ihr Tun rechtfertigen könnten . Denn gerade die

Kreise , die den Vorwurf erheben , » varen es . die vor dem

Kriege den Juden als ungeeignet für den Militädienst be -

Verleger unö Autoren .
Ein Kapitel vom sozialen Elend der Schriftsteller .

Von Ar . tur Zapp .

Tie Gesellschaft dramoijscher Autoren und der Tonsetzerveröand
haben vor kurzem mit dem deul ' chen Bühnenverein einen Tan »

geschlossen zur wirtschaillichen Sicherstellung ihrer Mitglieder . Die

dramatischen Autoren und die Kompoinilen sind also inchl mehr der
Willlür einzelner viihnenleiter ausgesetzt , sondern der aeschäitliche
Verkehr zwischen ihnen ' st für alle an feste Veilimmungen ge »
Kunden . Leider ist noch gar keine Aussicht vorhanden , daß ein

ähnlicher feste » Klu ' aminenschlutz der epischen und wuienichasiiicben

Schriftsteller und ähnliche Abmachungen zustande lommcu lönnten ,
die den Mualiedern feste Normen der Honorierung und damit ge «
sicherle wirtschaftliche Zustände gewährleisteten .

Tie Romanschrift st eller insbesondere sind no » immer
>o zusagen vogelfrei , und ihrer Existenz hallet noch immer jene Un -

sicherheil an . die sie uichl einmal zu ruhigen , sorgen , mem Arbeilen
und noch vlll weniger zum Lcbe » « genutz kommen lätzl . Taufende
und Abertausende von ibnen leben noch immer von der Hand in
den Mund , unier sonwährendem Ringen und Kampien , in ibrem

besten Schaffen und Sorgen um den kommenden Tag gelähmt .
« nnürbt von unablässigen Entbehrungen und der Angst vor er »
werbSloiem Alter und der Zliknnft ihrer Wilwen und Wallen .

Noch immer sind sie der EiwerbSgier gar zu profillüsterner Ver «

leger gänzlich webrloS überliefert , die Reichtümer du » Re chlümer

häufelst während sie den Unglücklichem , die für sie arbeilen , kaum

das Allernolwendigsle zum Fristen ihrer Existenz zukommen lassen .

Welches Elend , wieviele nervenzerrülleien geheimen Kämpfe
sich in der Schriilftellerwelt abspielen , davon ahnt das protze
Publikum , währen » es sich an den oft unier den biltersten seelischen
Qualen veriastten Ticklungen erbaul , nichts . Die Honorare , die

von solchen VerlogSsirmen gezahlt werben , die gleich Lompyrcn
ihten Auloren daS Blut auSsauae » , haben oft nicht ' mehr Bedeutung
als die eines « ImdsenS . Mir ist eine grotze Leipziger Firma be >
kannt — sie erklärte von sich selbst , datz sie b>nsichil >ch ihrer Be -
triebsweife „ in ganz Deut ' chland mii an erster Stelle stebe " — die
ihre Autoren in der unerhörtesten Weise ausbeutet . So bat sie
einem Romanschliftsteller folgende Honorare pe- iahl ». - nachdem sie
ihn , in , Juni 1916 ziie,st mitgeteilt batte . datz sie bei Romanen

. gut 16 Pro ; , » nd mehr vom Ladenpreis geben könne " und in einem
ihäieceii Brief in demselben Monat einschränkend bemerkt hatte , datz
sie . bei einerAuflage von gW0Exemtil . einHo »orarvon7S0M . " bezohle .
setzte sie im Dezember desselben Jahre « , als ihr der Autyo « inen
Roman zur Beringung gestellt balle , nur ein Honorar von 600 M.
für 8000 Exemplare kontraktlich fest und fügte dem gedruckten Ver «

lagSkontrakt noch schriftlich hinzu , datz sie 10 Proz . der vereinbarten

Auslage mebr drucke nir . Frei - und Rezensionsexemplare " . Der
Autor mutzt « sich füge ». Und während ihm die Firma früher be -
iner ! : hatte , datz sie bei ihren Romanen nur 8 SO M. Ladenpreis

pro Exemplar berechne , gab sie jetzt daS Buch zum Ladenpreis von
6 M. ob . Ist das nicht eine ickam - und ehrlose Ausbeutung
oer Notlage deS Schrift st ellerS unter Vorspiegelung
fascher Tatsachen ? Die Verlagsbuchhandlung hat bisher 30 000

Exemplare + 3000 Exemplare honorarfreien Ueberdruck von diesem

zeichneten , die immer wieder betonten , daß ein Jude als

Offizier eine unmögliche Figur sei, die sich bei den Soldaten
keine Autorität erwerben könnte .

Und dann erst die Inden , die als einfache Soldaten
dienen mußten ! Ihre Dieustzelt » var in den meisten Fällen
ein Martyrium , sie » varen die Zielscheibe des Spottes ,
sie » vurden verachtet , verulkt , beschimpft , und jeder Vorgesetzte
bemüh : ? sich , den jüdischen Untergebenen von der Minder -

»vertigleit seiner Perion zu überzeugen . Wenn die Jude »
sich aber wirklich vom Kriegsdienst gedrückt hätten , so wäre
eS zu verstehen . So ohne weiteres trifft dies aber nicht zu .
Ganz abgesehen von den Freiwilligen aus dem Judentum ,
die zu den Fahnen gingen , sind die Verlustziffern unter den

Juden durchaus nicht gerirtg . Daß sich immerhin ein Teil ,

vielleicht ein großer Teil von ihnen gedrückt hat , mag zu -
gegebeu werden . Wer aber die Stimmung kennt , die in der

gesamten Bevölkerung Platz griff , nachdem der eiste Rausch
vorüber war , wie Monat um Monat verrann , weiß ,

daß überall eine große Drückebergerei
a il h u b. „ Driicke sich , wer kann " , lautete die

Parole . und danach handellen die meisten . un -

beachtet ihres Glaubens . So » var eS in Teutschland .
so auch in England , in Frankreich und anderswo . ES ergibt
sich hieraus , daß die Völker an sich nicht kriegs -
l n st i g , sondern immer nur die Getriebenen , Gehetzten , Be -
törtcn sind . Im kulturellen Sinne ist diese Feststellung nur

zu begrüßen . Die Lehren des Krieges werden auf diesem
Gebiete hoffentlich noch »veiterwirken . Wenn der Krieg nur
von Freiwilligen hätte gehalten werden müssen , wäre erschau
1913 zu Ende gegangen . Auch hier versagen somit die Ar -

gumente der Judengegner .
Ich denke nun nicht , daß ich die echten und unechten

Judengegner überzengen werde , im Interesse der g e s ch i ch t -

lichen Wahrheit liegt es aber , derartigen verhetzenden
Eiitstcllungen der Tatsachen cntgegenzutreteli . Im Jnleresse
des Landfriedens liegt es ferner , diesem gemeingesähr -
lichen Treiben Einhalt zu gebieten .

Deutschland ist wie ein geschundener Raubritter auS dem

Krieg heimgekehrt . Was uns in erster Linie not tut , ist

Ruhe , Ordnung und Arbeit . Wer nicht »vill , daß
ein altes Kulturvolk vollends aufgerieben » verden soll , der

muß mitarbeiten am Werke des inneren Friedens , der muß
jeglichem Bestreben , an Stelle des geistigen Kampfe ? die rohe
Geivalt , die tierische Brutalität treten zu lassen , entgegen -
»virken . Die Juden sind ein Bestandteil unseres Volkes , sie
müssen alle Sorgen und Lasten mittragen und können darum

auch gleiche Rechte beanspruchen .
'

.

Jeder habe das gleiche Recht im Lande , jeder arbeite mit ,
auf daß das HauS »vohulich und angenehmer werte . Wer
den Nachbar nicht »nag , der »neide ihn , aber er wahre den

Hausfrieden . Nur so kann das WohlbFfinden jedes Einzelnen
gewährleistet werden . Frih Spiegelberg .

Der rheinische Hochverrat .
U. S . P . und Zentrum .

Tic . Agence HavaS " lätzr der französischen Presse eine aus
Mainz und zwar vom 13. Anzust datierte Rlnieilung zugehen , um
An dementieren , datz Dr . Dorten nach Paris gereist fei . Torten
habe eine Propagandareise unternommen und bereits große Erfolge
aufzuweiseli . Junncr deutlicher erscheine er olS der wirtliche Führer
der rlicinischen Zeutruwepartei , die nry mit jedem Tage mehr Vau »er
prcujjischeil Zentrumspartei trenne . Dazu lornne sie wichtige Tatsache ,
daß die llnabhängigen Sozialisien in ttditt in Lorverhandiungeu mit
Dorten einzcttctcn feien und die Bewegung sich insolgedessen von
tonfeisionellen Gesichtspunkten srei macvcn werde . Torten empfange
jetzt den Besuch des PraresiorS Sarolca von der Univeisität Edin -
burgh , einem persünlichen Freund von Lord Robert ( Seal und ehe¬
maligen Priaaiselreiär de « BelgierkönigS Leopold , der sich auch der
Freundschaft des Königs Albert erfreue . Ditfer Ge' . ehrie fei be -

Roman abqefetzr . Wenn sie fchlekbi gerechiret nur 1 M. pro Band
verdient hat , so bat sie also 30 000 M. Gewinn , der Autor
6000 M.

In einem anderen Fall hatte ihr dcrsilb ? Autor einen Roman
sogeiiainilen Zweitdruck — ein nir allemal für 400 M. — über¬
lassen . Als sich der Verfasfcr später in beiden Fällen über da «

allzilperii - ge Honorar bellagte . schrieb ihm einer der beiden Inhaber
der Verlagsbuchhandlung höhnisch : e« könne „ dem Amor ganz
gleich lein , ob der Verleger verdient oder , nicht, " und er fügte
ichadenfroh hinzu , datz er von dem mit einem einmaligen Honorar .
von 400 M. be - ablte »x Roman bereits ISO 000 Exemplare vertonst

habe . Dieser Roman ist zu dem populären Preise von I . SO M.
erschienen . Nehmen w. r an , datz der Verlar , hierbei nur 30 Pi
pro Exemplar verdient , io har er also einen Gewinn von 4 3 000
Mark , der Autor einen solchen von 4 00 M. — sage und schreibe :
vierbiindert Mark — erzielt . War ich zu scharf , wenn ich die
Ausdrücke „ Blutaiisiaugen " und . Vamryr " gebraucht habe ?

Bekanntlich gibt - es in keinem anderen Berufe iov ele Dilet -
tanken als in der Schriitslellerei . Viele ichretbeu nur für
ein Taschengeld oder auch zu ihrem Vergnügen oder a » S.

Eitelkei », nur um �sich gedruckt zu »' eben . Turch ihre
geich ' ckle Propaganda und dank dem schlechten Geschmack der
Dlirch ' chniiiSleserkreise . der von llnseren UnterhniiungSblältern und
dem Romanfeuilleton der Zeirun, . en ( mit wenigen Ausnahmen ; be -

wutzt auf niedrigem Niveau erhalten wird , ist es der be ; eichn - ien
Leipziger Firma u. a. aclnngen , eine d' lettaniisch schreibende , von
der Kritik nur buinoristisch genommene Dame zu einer Liebling « -
outorm eines ichr grotzen Teil - ? der Damenwelt zu machen . Nun

zum Glück gibt cS eine gaiize Reihe anständiger Berlage -
firme » , die es weit von sich weifen wiitden , in dieser icham -
losen Weite schütz « und webtlose Auiorei� auszubeuten und auS
ibrem lümmerlichen Stück B- ot Honig für sich zu saugen .
So kenne ich unter anderem eine VerlagSbuchhandlnng .
die ihren Autoren 20 Prozent deS Sadenpre ' ies von
allen mit 33 ' / , Proz . Rabatt verkauften Büchern und
IS Prozeiir von den mit bO Prozent abgegeaenen Exemplar « ! ,
als Honorar zahlt . Ten ganzen abscheuliche » Wucher , den die be -

zeichnete Leipziger Firma treibt , kann man am besten ermessen .
wenn man den von ihr gezahlten Honorariatz mit dem der anderen

Firma vergleich «. Hier aiS Honorar IS und 20 Prozent deS Laden -
preise «, dort 8tz' , Prozent . Die reelle , anständige Verlagsfirma , die
den Tchriflstellcr nicht als einen arme » Teufel bewerte , dem man
von seinem hoben Verdienst nur gerade ein paar B oiamen zu -
wirst , zahlt auS eigenem gerechten Ermessen ein fünf - bis
sechsfach höhere ? Honorar als jene andere Firma , die in dem
Autor nur ein AutbeuinngSobjekt erblickt .

Eine recht charakteristische Tatsache ist , datz in den letzten
Jahren viele VerlagSfiimen , wenn eS sich um die Festsetzung des
SchriftstcllerbonorarS handelt , auf die grotze Verteuerung der Her -
ftellungSkosten hinweüen . Die Schriilsetzer , die Drucker , die Buch -
haller . der Papierlieferant iriw . . alle haben ihre Preise oder Löhne

aufgeschlagen . Da mutz sich der Au ' or selbstversiändnch mit be -
schetdenem Honorar begnügen . In feiner Ohnmacht ist er allein
da ? Opferlamm , das vom allgemeinen Profitraufch nur — den

Katzenjnmmer zu schmecken bckamml . Doch genug !
Die obigelk tatsächlichen Angaben aus der Praxi « genüge »

wohl , um zu beweisen , wie jammervoll ' noch immer die Lage vieler

sonders berufen worden , m \ ? rbebu » gen über die Stimmung de -
rheinischen Bevölkerung vorzunehmen .

Absage der christlichen Gewerkschafter . .
Da « Kartell der christlichen Gewerkschaften Lachen ? veröffent «

licht sollende Erklärung :
Die „ Aachener Post " berichtet in ihrer Ausgabe vom DicnStag ,

datz nach der . . Gladbacher Zeitung " Dr . Dorten nach der Erkelenzer
Versammlung einigen BcrsammlnngSbesnchern am ihie An frage ,
wer denn eigenilich der Veranstalicr der ErkeleirzerAgltalionSlour
sei . gcantworlel habe ; die christlichen Gewerkschaften von Aachen .
Hierzu bemerken wir . datz sich eniweder die „ Gladbach « ! Zeitung "
einen Bären ha : aufbinden lassen oder Dorten eine glatte Un -
Wahrheit gesagt hat . Die christlichen Gewerkschaften LachenS
haben mit Dorten und Genossen und «hrer Politik nicht daS ge¬
ringste zu tun .

Gegen öen Völkerbund .
Angriffe im amerikanischen Senat .

AuS Landou wird berichtet : Senator Lodge sprach im Senat
über den Frieden ? ver » rag . Seine Rede war vielleicht der gefähr -
lichs ' . e Angriff gegen Wilson « Bölkerdun » . Unter dem Eindruck von
Lanfing » Erkiäruyg vom vorhergebenden Tage mochte Lodge auch
einige Bemerkungen über die japanische Gefahr , die bei der Ver -
samn - . lung einen gtotzen Eindruck hinterlietzen . Es scheint last un -
denkbar , datz der Vertrag ohne Einschränkung angenommen werden
wird . Da der Präsident sich durchaus geweigert hat , dem Senat
über die Besprechungen auf der Fricdenekonierenz Bericht zu er -
statten , beantragte die Kommission inr auSwärlige Anaelegenb - iteii
die persönliche ' Vorladung des Obersten Houie vor die Kommiifion ,
der sich augenblicklich in England befindet . Da « ist die letzte Hoff -
nung , um Lufschiutz über die Geheimnisse deS Völkerbünde « zu er¬
langen .

Gegnerschaft der schweizerischen Wehrkomwisston .
Tie schweizerische LandeSvrrteidigungskommission , die aus dem

Genecalstabschcf , den Armeeloipskommandanten uiw . zusammen -
gesetzt ist , hat , wie von wohiiuformicrler Weite versichert wird , sich
gegen den Eintritt der Schweiz in den BSlkerbiind auSgeiproche » .
Top Gutachten der Kommission wird voraussichtlich einen Teil
der bundeSrällrchen Botschaft an die BundeSversammlunp bilden ,
die in den nächsten Tagen tertiggesiellt und auch der Presse über -
geben werden soll . Die ablehnende Haltung der KommissionSmil «
giieder der LandeSverteidioungSkommission gegenüber dem Völker -
bund whd von umio . nehr Einslutz auf die öffentliche Meinung sein ,
als einzelne Mitglieder derselben , wie z. B. der lanpjährige
G- neralstabSchef , Ortskommandant Oberst von Sprecher , heute noch
in den breitesten Kreisen aller drei schweizerischen Sprachgebiete
unumschränkte « Vertrauen besitzt . Iva « von den politischen Berür «
wortern de « Völkerbünde « nicht gesagt werden kann . �Jn letzter
Zeit tongen auch die katholischen Kreise der Schweiz an , die Ein «
sritiglcit des BLlkerbnndrS zu erlenneu , da ihnen klar geworden ist ,
datz ihr gesetzliche « geistliche » Oberhaupt keinen Platz im Bunde
haben soll . _

? nöirekte Nachwirkungen ües Krieges in Frankreich .
Geburtenriickgang und Kindersterblichkeit .

Kopenhagen , 14. August . ( Eigener Drahlbericht de «

. Vorwärts " . ) Räch einer Pariser Meldung des Berlingske
Tidende wurde dem Generalrat deS Seine - DepartemenlS
ein höchst ungünstiger Bericht über den Ce ' undheltSzustand der
unter öffentlicher Fürsorge siehenden Kinder vorgelegt . Zunächst
wird ein fürchterlicher Geburtenrückgang festgestellt .
Im Jahre 1313 wurden 73 300 Geburten gegen . 47 480 im Jahre
1318 verzeichnet . Der Prozentsatz verlasiener Kinder , deren sich
die öffentliche Fürsorge annehmen mutzte , hielt sich vor dem Kriege
stets unter S Prozent , während er 1318 auf 7 Prozent gestiegen
ist . Tie Sterblichkeit der unter öffentlicher Fürsorgeslehen -
den Kinder stieg aus daS Vierfache von 10 auf 40 Prozent .

Die WaffensiillstcndSkominission tvurde gem Reichsministerium
deS Aeutzern unterstellt . Den Vorsitz hat der Oberbürgermeister
28 il in s übernommen , der auch die Geschäfte der Waffenstillstands -
kommission « Düffeldorf weiter führt .

geistiger Arbeiter ist im Vergleich zu der idrer beneidenswerten
Kollegen von der schwieligen Hand , die nicht mehr wehrlos still -
zuhnlle » brauchen , wenn ihnen profiitvlle Umeniehmer das Fell
über die Obren ziehen wollen , und wie dringend nyl eine straffe ,
umfassende Organisati on tut . um den Auloren et » «
geschützte und würdig « Stellung gegenüber dem
unreellen Teile der Verlagsunternehmungen zu
schaffen . _

Die Giftgase öes forie�es als Kulturmwel .

Frankreichs Acksrwirtschafl leidet zurzeit unier den Parasiten .
den Rcupm und Larven , die auf seinen Feldern überhand nehmen .
Zum Teil ist das herbeigeführt worden durch den Krieg , wäbtcnd
dessen die Bewirtschaftung der französischen Felder noch bedeutend
schlechter war als die der deutschen , zum Teil war aber der Kampf
gegen die Parasiten in Frankreich ohnehin nicht mit dem Nachdruck
geführt worden , wie et bei uns üblich ist . Nun will man sich dort ,
wie die . . Münchener Neuesien Nachrichten ' berichten , eben mit den
Mitteln helfen , durch die der Krieg eine so furchtbare Gestalt ge -
Wonnen bat ; man will die Giftgase zur Vernichtung der Ackervlage
verwenden . ES ist der Professor an der Soxbonne , Gabriel
Bertrand , der vor kurzem der französischen Akademie einen Bericht
über seine Untersuchungen vorgelegt hat , woraus hervorgeht daß
unter den im Kriege verwendeten Giftgasen da « Ehlorovikrin da, »
vertvendet werden könne , um alle Raupen und Larven zu ver -

»nichten . Bei der Anwendung werden die bekannten Gasmasken
wieder in ihre Rechte treten , um die Arbeiter zu schützen ; außerdem
mutz mit der Windrichtung gerechnet werden .

Nötigen .

— S u S der akademif che » Welt . Der Minister für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung bat die Dozentur für Ge »
werhebvgiene in der Abteiluna für Allgemeine Wissenschaften an
der Technischen Hochschule zu Berlin - Eharlottcnburg dem Genossen
Dr . med . C h a j e S übertragen .

— Pflichten der neuen Regierung . Uns wird von
einem Leser geschrieben : „ von der Einäscherung HaeckelS beim -

gekehrt , möchte ich darauf hinweisen , wie peinlich eS ewvsitnden
wurde , daß die Weimarer Re - chSregiernna sich bei der Beiteß ' . ' nq
diese « volkstümlichsten unter allen deutschen Naturforschern in dem
Weimar benachbarten Jena nicht offiziell vertreten l ' eß. Schon
der Umstand , daß die geisttoe Umwälzung , die dieser Gefebrte ans
dem Gebiete der gesamten Welt - und LebenZanscbauung mitbewirkt
bat , in hohem Grade der sozialen Revolution vorgearbeitet bat - r -
forderte diese Teilnahme ; daneben auch die Tatsache , dtß Hcrckel
einen Weltruf genoß , wte zurzeit kein zweiter Mann der Wissen -
schast . Daß Haeckel im Anfana de » Krieges , wie unzählige andere .
auch der mit großer Erndrnalichkeit von oben betriebenen Kriegs -
i ' rggestion erlaa und dementsprechend un « für ein unschuldig von

England übemHenos Opfer bieli , spielt gegenüber seiner giganti -
ichen Lebensarbeit keine Rolle . "

Die ReichSregiernna wird eS sicher selber beklagen , daß keine »
ihrer Mitglieder dieser Ebrenvtlicht genügen konnte , aber die furcht -
bare Ueberlastung mit Geschäften muß ihr billigerweise zur Ent -

schuldigung dienen .



Das �ugengist der »Zreiheif ' .
Wir lesen in der heutigen „ Freiheit " folgende Stelle :

In dem Kampf um Erhaltung ihrer Profitmöglichkeiten

suchen die Unternehmer der Oeffentlichkeit weihzumachen , daß

auch die Arbeiter mit ihnen einverstanden seien , und mit Be -

Hagen berufen sich schwerindustrielle Organe , wie „ Post " und

„Tägliche Rundschau ", auf das „ Arbeiterblatt " „ Vorwärts " , das ,

ohne die Forderung nach Sozialisierung des Eisenerzbaues zu
erheben , sich gegen die Verstaatlichung der Jlseder Hütte wendet ,
da doch andere Werke verstaatlicht werden könnten . Mso die er -

tragreichen Unternehmungen , die den Unternehmern reiche Ge -

« ivne abwerfen , sollen weiter der kapitalistischen Ausbeutung

überlassen bleiben .

Temgegenüber bringen wir nochmal den letzten Absatz
derjenigen Zuschrift , die wir in der Dienstag - Morgenaus -
gäbe zur Verstaatlichung der Jlseder Hütte wiedergegeben
haben und die sich im wesentlichen mit unseren Forderungen
deckt :

„ Was vom Volke gefordert werden mutz , ist daher nicht die

veberführung eines einzelnen Werke » und noch dazu desjenigen ,
dessen Arbeiter sich gerade energisch gegen eine Verstaatlichung
w- bren , im fiskalischen Betrieb , sondern die Vergesellschaftung
tller Eisenerze im Interesse der Gesamtheit des Volkes zur Ver -

Kütung arbeitsloser riesiger Unternehmergewinne und zur Her -

beisührung sozialen Ausgleichs . "

Merkwürdigerweise deckt sich diese Anschauung aber auch
mit dem Anhalt der Zuschrift , die die „ Freiheit " aus Kreisen
der Arbeiterschaft des Jlseder Walzwerks erhalten hat und

zitm Beweise für die unfehlbare Richtigkeit ihrer eigenen An -

schauung wörtlich wiedergibt . Es heißt nämlich darin , die

Vertrauensleute , Betriebsräte , Angestellten - und Arbeiter -

ousschüsse von Peine seien sich in einer Sitzung am 7. August
in folgender Weise über ihre Stellung zur Verstaatlichung
klar geworden :

„ Mit Ausnahme einiger Beamtenvertreter pflichteten die

Anwesenden dem Referenten in seinen Schluhfolgerungen bei ,

daß eine Verstaatlichung in bisher gewohnter Weise von
der Arbeiterschaft nickt gutgeheißen werden dürfe , weil dadurch
der Sozialismus in Mihkredit gebracht würde . Wenn da « Reich
das Unternehmen an sich ziehe , so nur dann , wenn auch die S o-

: a l i s i e r u n g erfolge . Nicht da » Reich dürfe die Ver -

- • - »ttnng übernehmen , sondern die Arbeiterschaft , Ron -
l u m e n t e n und Vertreter der Regierung , und letz -

ere habe auch in der Zahl ihrer Vertretung die Vertreter der

Wissens ch ä f t zu berücksichtigen . Weiter müsse auch verlangt
werden , ' datz die gewonnenen Erz « nur unter Kontrolle weiter -
» ' - arbeitet werden dürfen und datz auch die übrige ( hier fehlt
ems Zeile und ist wohl ' dem Inhalt nach zu ergänzen : ) Erz -
Produktion «nach den oben gekennzeichneten Grundsätzen in den

Besitz der Allgemeinheit überführt würde . "

Wir haben also die seltene und von allen Freunden des

Sozialismus zu begrüßende Tatfache festzustellen , daß sowohl
die Arbeiterschaft des betroffenen Werkes , wie die „ Freiheit "
und der „ Vorwärts " einmal in der grundsätzlichen Beurtei -

l ' ing einer Sozialisierungsfrage gänzlich übereinstimmen .
Daß das überhaupt möglich ier die Befürchtung wirkte auf
die „ Freiheit " wie ein roteS Tuch und sie mußte deshalb nach
bekanntem Muster zur offensichtlichen Lüge greifen , um den
„ Vorwärts " verdächtigen zu können . Für so dreckige Nieder -

trocht giibt es nur ein : Pfui Deubel !

T Industrie und Sandel .
Börse .

Die Pariser Beschlüsse , datz Deutschland reftlo » seinen Per -
pflicknungen nachkommen mutz , sowie die Zunahme deS Streik » in
Oberschlesien und in Hamburg veranlatzten Abgaben , die zu einer
weiteren Abschwächung der Tendenz führte . Einige »
Geschäft entwickelte sich inoes nur am Petroleummarkte ,
wo Sieaua Romana und Deutsche Petroleum schwach einsetzien ,
die sich später aber ziemlich kräftig erhoben können . Am M o n -
t a n m a r k t e überwog KurSabschwächungen . Schiffahrts -
aktien waren umsatzlos . Farbwerte niedriger . Ein « Befestigung
erfuhr Kanada , Baltimor und Orientbahn . Heimische An -
leihen waren gut gehalten . Kriegsanleihe notierten schließ -
lich etwa TN/, .

_

Internationale Regelung der Valuta .

Die „ Time ? " melden , datz im nächsten Monat in Paris eine

Zusammenkunft von Bankiers stattfindet , die Besprechungen
über eine befriedigende Lösung der Frage der

Wechselkurse abhalten wollen . Die Vertreter der führenden
Banken in den neutralen Ländern haben Einladungen dazu erhalten
und haben sich bereit erklärt , an den Besprechungen teilzunehmen .
Wenn es der Konferenz glückt , einen befriedigenden Plan zu ent -

werfen , dann sollen die verschiedenen Regierungen , soweit
es nötig ist , gebeten werden , ihr « Un t e r st ü tz u n g zur
Durchführung der Pläne zu gewähren .

ves Rückzug öes Mgeorönetea Hause .
Genosse K ö h r « r bittet uns um Aufnahme folgender Er -

klärurg :
Ter Abgeordnete Hugo Haase ( U. E. P. ) hatte mich am

28. Juli in der Ralionalversammlunz angegriffen und behauptet ,
ick hätte „die Presse mit Lügennachrichten überschwemmt " . Ich
habe ihn aufgefordert , dies « Behauptung an anderer Stell «, nicht
unter dem Schutz der Immunität , zu wiederholen , damit ich ihm vor
Gericht ihre objektive Unwahrheit beweisen könne . Ich habe erklärt ,
datz ich ihn . wenn er dieser Aufforderung nicht Folge leiste , für
einen bewußten Verleumder halten müsse .

Der Abg . Haase hat in der „ Freiheit " vom 12. d. M. . Morgen -
auSgabc , die ich eben nach meinem Eintreffen in Berlin sehe , auf
meine Aufforderung mit einer Erklärung geantwortet , die einen
kläglichen Rückzug darstellt . Herr Haase sucht zunächst den
Anschein zu erwecken , als ob ich seine Gewährsmänner erfahren
wolle , was natürlich eine glaste Erfindung ist . Mich interessieren
weder seine Vorder - noch seine Hintermänner . Herr Haase hütet
sich aber mit echt unabhängigem Mut , seinen beleidigenden Vorwurf
�eeen mich zu wiederholen , und meint nur . datz meine Bericht -
«rstattung auf derselben Höhe wie die offizielle KriegSberich : -
erjtattung gestanden habe . DaS ist ein parteipolitisches Urteil , aber
nach Ansicht der Juristen nicht beleidigend . Ich mutz diesen Hasen
also leider laufen lassen .

Mir ist Herr Haase bisher immer als «in — oft falsch infor -
mierler oder parteipolitisch verblendeter — immerhin gutgläubiger
Mensch erschienen . Wofür man aber einen Mann hallen muß , der
im sichern Schutz der Immunität andere Leute beschimpft und
schleunigst sich zurückzieht , wenn dieser Schutz fehlt — , da » zu be .
urteilen und in „sicheren " Worten auszudrücken , überlasse ich der
Ocffentlichkelt und dem gerissenen Juristen Haase .

Erich Ktihrer ,
- Pressebeirat der deutschen Gesandtschaft in Ritau .

�unöe , die bellen . . .

In Nr . 4VS de » „ Vorwärts " gaben wir ein Inserat aus der
„ Deutschen Zeitung " wieder , in dem ein Leutnant Henrich „ Kaiser -
hei ' «" sucht , die „gewillt sind , die Reaktion mit allen «Mitteln her -
bcizusübren " . � •

Kleber diesen Herrn schreibt un » nun ein Leser .

�Jch kenne den Leutnant Henrich , der reaktionäre W« iblein und
Märnlein sammelt , persönlich . Daß der Mann ein Kindskopf mit
emer ganz gehörigen Portion Selbstbewußtsein versehen , ist . ließ der
Ar . ikel durchblicken . Daß Herr Henrich ein mutiger Held ist , geht
docmiS bervor . daß er „seit der Revolution seine Pistole noch nickt
aus b ' x Tasche gelassen hat " . DaS alles iit ober noch nebensäch -
lich . Daß aber Leutnant Henrich meines Wissen » bis heute der
R r r ch » w e h rP und zwar dem Jnfantcric . Regiment 28 , a n g e .
hört und trotzdem solche Mätzchen macht , da » ist unerhört . "

Mit dieser Tätigkeit de » reaktionären Leutnants wird es nun
wohl bald ein Ende haben .

Tic Kosten d: r englischen Operationen in Ruhkand . AuS Lon¬
don wird pc meldet : Ein soeben verösseiillichte » Weißbuch besagt ,
datz Sie Kesten sämtlicher Lpa » ationen in England seit Abschluß
dos Waffenstillstand «» bis Ende Juli ISIS LS Millionen Pfund
Sterling betragen haben .

GroßSerün
'

Kohlennot und Rohlenverteilung .
Tie Ausgabe der Hausbrandkohlen erfolgt in Gruppen und

zwar :

Nnwr Menge d. i. pro Raum

1 6 Ztr . 5 Ztr .
2 ( einschl . Küche ) 10 , 5 ,
3 . 20 . 6* , .
4 . 80 „ 7-/5 .
5 . 40 . 8 .
6 . . 60 . 8' / , .

mehr als 6 „ , 60 ,
Die praktische Folge dieser Zuteilung ist , daß ?! e Klein -

wohnungsinbaber ständig unter Kohlenmangel leiden , da die

wenigen Räume geheizt werden müssen , während die Inhaber
größerer WobnuNgen nur einen Teil der Räume zu herzen ge -
iiöligt sind . Jeder sachlich denkende Mensch würde die Kohlen -
zuieilung bei giößeren Wohnungen staffelweise kürzen . Die Kohlcn -
stelle aber bot die Zuteilung steigend gestaffelt , was geradezu

als unerhört bezeichnet werden muß . Einem Bewohner vo »
6 Zimmern einschließlich Küche stehen , wie oben errechnet , pro Raum
8- , Ztr . zur Verfügung . Er wird aber und braucht auch nicht
alle Zimmer zu beizen . Drei beheizte Räume dürften notfalls
genügen , mithin beträgt dos Heizungsmaierial 50 : 3 => 162/ , Ztr .
pro Raum . Der arme Teufel erhält dage ' gen ö Ztr .
pro Raum .

Tie Koblenkarteii sind für diese » Jahr noch nickt zur Ausgabe
gelangt , was in Bälde geschehen soll . Die Ausgabe darf unier
keinen Umständen nach dieser Zuieilung der Kohlenstelle erfolgen .
Wirtichaftsininister greife ein ! Gemeindeverlreiungen erhebt
energischen Protest gegen diese Zuteilung I

Zuckerschiebungen unter militärischer s ? lagge .
Durch die Wachsamkeit von Krimi nabbeamrten gelang eS gestern ,

einen größeren Zuckerschwindel aufzudecken . Auf dem Anhalter
Bahnhof traf mit einem Güterzug auch ein Wagen ein , der die
Ausschrift „ Hcereögut " trug . Der Waggon war mit 80 Zentner
Zucker beladen , die von einem Feldwebel in Reichswehruniform be -
gleitet wurden . Die Beamten ließen sich von dem Unteroffizier
die notwendigen Begleitpapiere vorzeigen , wobei es ihnen auffiel ,
datz das Proviakitamt MSgd ' burg diese Zuckermenge an einen Ber -
l : ner Truppenteil sandte . Als Begleitmann war der Feldwebel M.
bezeichnet . Da es von vornherein unwahrscheinlich war , datz die
Berliner Truppe von Magdeb urg aus mit Zucker und zwar in solchen
Mengen beliefert wurde , erklärten die Beamten den Feldwebel für
verhaftet . Nun verlegt « der Festgenommene sich aufs Bitten und
erklärte , dag ' ein Truppenteil den Zucker unter der Mmid gekauft
habe . Die Sache dürfe nicht bekannt werden . SchlMlich bot er
den Beamten je einen Sack Zucker als Schweigegeld cm. Die Be¬
amten lieferten trotz der „süßen " Offerte den angeblichen Feldwebel
jedoch der zuständigen Polizeiwache ab . Bei den Nachforschungen er -
gab sich, daß die ganze Erzählung de ? „ Feldwebel » " frei erfunden
war . Der Schwindler , ein Händler Martens , hatte sich die Uniform
der Reichswehr zugelegt , um so bei einer Kontrolle leichter durch -
schlüpfen zu können . M. wurde verhaftet und die War « be schlag -
nahmt . _

Ein doppelter Wäschediebstahl .
Ein seltsame » Geschick hatte eine wertvolle Wäscheladung , mit

der eine hiesige Dampfwäscherei vor einigen Tagen ihren 18 iähri .
gen , bisher unbescholtenen Kutscher Wilhelm Gratz au » der Genter
e- tratze 62 zur Kundschaft schickte . Der Zweispänner , der für
40 000 M. Wäsche geladen hatte , war in Moabit in der Nähe des
Krim ! ncrsger ! ch " S plötzlich spurlos von der Straße verschwunden .
Der Diebstahl fand eine ungewöhnliche Aufklärung . Die Erwitte -
lungcn der Kriminalpolizei ergaben , datz bei ihm der Kutscher ,
«in Trödler , ein Brunnenbauer und zwei Schankwirte ihre Hand
im Spiele hatten .

' Sin Pferd und der Wagen wurden auf dem

Arbeitsplatz des Brunnenbauers in der Koloniestratze 123 ent -
deckt . Sie waren so verändert , datz man sie nur mit Mühe wieder -
erkannte . Der Brunnenbauer , von Hessen Platz auS die Wäsche
bereits ver - chcben worden war , wurde festgenommen . Als der
Trödler das hörte , holte er rajch Wagen und Pferd wieder weg ,
lud mit dem Sckvnlwirt den größten Teil der Wäsche wieder auf
und fuhr sie nach dem Habsburger Ufer . Dann rief der saubere
Mann , der eS mit der Angst zu tun bekommen hatte , die Dampf -
Wäscherei durch den Fernsprecher an . daß der verschwundene Wagen
mit der Wäsche am Habsburger Ufer stehe . Als ein Vertreter der
Wäscherei dortbin kam , fanp er aber nur nock den leeren Wagen
vor . Die Wäsche war zum zweitenmal vevchwunden . Wie die
weiteren Ermit ! lungcn » ergabcn , hatte ein anderer Schankwirt zur
rechten Zeit « inen „ Tipp " bekommen , verschaffte sich ein Fuhrwerk .
lud die wertvolle Ladung auS dem am Habsburger Ufer stehenden
Wagen über und brachte sie Nack feinem Lokal . Hier wurde sie
von den beiden Kriminalwachimeistern entdeckt und befchlagnabm » .
Nach dwfen Feststellungen wurden auck der Trödler und die beiden
Schankwirte verhafte : . Der jungc Kutscher wird noch gc' uckst .
Nun fehlte nur noch das Weite Pferd - Dieses wurde gestern
endlich in der Beusselstratze entdeckt und beschlagnahmt . Es war
ebrnfalls durch Koupieren und Scheren fast bis zur Unkenntlichkeit

ver�rdert worden .
_

Anfrage « betr . HeereSanqehörige . DaS Kriegsministerium gibt
durch „ Armee - VerordnungS Blatt " bekannt , datz zur Berms ' vung
zeitraubender Rückfragen in allen Anfragen bei militärischen
Dienststellen über Militärpgpiere . Gcbührnisse , Versorgung , Kriegs -
gefangenschaft u. dergl . stets die Formation , der der Be - !
treffende angehört hat , nach Regiment , Kompagnie usw . genau zu
bezeichnen ist . i

WaS eine Feriisprechbeinntin „ mitbringen " muß . Die Obervost -
direllion will nächstens eine größere Zahl von Be -
werberinnen für den Ferniprechdienst ein st ekle tt ,
Die Bedingungen sind dieie : Die Bewerberinnen müssen das
17. Lebensjahr vollendet haben und dürfen n' . cht aller alS 27 Jabre
sein . Ihre Körpergröße darf nicht unter 158 Zcnlimeter betragen .
Angenommen werden im Lberpostdireklionsbezirt Berlin wohnende
junge Mädchen oder kinderlos « Witwen aus achtbarer Familie . Tie
Bewerberinnen müssen mindestens ein « gute Volks schul »
b i l d u n g haben und sich dann einer Prüfung im Deirtschcrr ,
im Rechnen und in der Erdkunde unierziche ». Bewerbunaen mit
Lebenslauf schriftlich an die Obcr - Postdirektion Berlin L2 . Be »
werberiniien um Slcllen für Post - und Telegravhengehitsinneli
müssen nach dcv Dienstanweisung anr Ort ihrer lünfligen Beschästi »

gunq Familienanschluß a » Verwandte haben , bei denen sts
wobnen können . In Ausnabmesälle » muß dauernd darüber gewacht
werden , daß die Unterbringung in jeder Beziehung einwandfrei ist .
Viele Verkehrsämter haben deshalb angeordnet , daß alleinstehende
Beamtinnen zur Wabl einer Wohnung der Genehmigung des Anus

bedürfen . — Die Forderung des Familienanschlusses und die Uehpr -
wachung der Wohiiungswabl scheinen auf SullichieiiSschnüsteler hin «
airSzulaufen . Was gehen diese Dinge die Dienstbehörde an ?

Die Elektrisierung der Berliner Vorortbahnen soll nicht , wie

geplant war , mit der Srrecke Berlin - Oranienburg beginnen , sondern
nach einem neueren Plan mit der Strecke Berlin - Herms «
darf . Gleichmtig soll auch die Strecke Berlin - Bernau
elektrische Einrichtungen erhallen . . Man hofft , die Atbeiten noch im

Laufe dieses Jahres »n Angriff nehmen zu köniren .

Nicht unterstühnngsbedürstig ? Die Erwerbslosensürsorg « soll
nur da mit Geldunlerstützungen eingreifen , wo der Erwerbslose
einer solchen bedarf . Nicht selten werden Unterstützungsansprüche
abgelehnt , weil nahe Angebörige des Erwerbslosen in der Lage
seien , ihm vorübergehend den Lebansunterhatt zu gewähren .
Wundern muß man sich, daß auch Perionen aus minderhemirtelien

Familien auf diese Hilfe verwiesen werden . So teilt un » ein bei
einer Behörde angestellter Heizer mit , daß zwei Töchter von ihm
abwechselnd arbeitslos waren und keine Unterstützung erhielten ,
weil der Vater sie ernähren könne . Er fragt , wie er
das machen soll , bei einem Monatseinkommen von 250 M. ( und
freier Wohnung nebst Hei , ring ) eine Familie von fünf Köpfen zu
ernähren . Daß seine Töchter bei Arbeitslosigkeit dem wahrhaft
nicht fürstlich enllohnlen Vater zur Last fallen sollen , ist doch eine

ganz unhaltbare Ansicht .

Eisenbahnunfall . Auf dem Lehrter Stadtbabnhof verunglückte
heute »oftnittag ein « junge Frau sehr schwer . Sie wollte m den

schon fahrenden Zug einsteigen , glitt aber auS und kam unter die

Rätzzr . Der rechts Arm und die linke Hand wurden der Unglück -
. lichen abgefahren .

Tauentzin - Palast . „ Seelenverkäufer " gAangt heute zur Ur -

aufführung . Außerdem die Urauführung des Lustspiels «Tickh -
Tackh " ' ( „ Der Liebesathlet " ) .

Lichtspiele „ Neue Philharmonie " , Köpenicker Sir . 86/87 . Vom
15. d. M. ab den belannton Prunksilm „ Veviws vincit " .

DaS Grossfcucr bei Zossen konnte heute früh gelöscht werden .
Es ist erheblicher Schaden entstanden . Leider sind auch Personen
verletzt worden . Auf der Fahrt nckch Zossen stürzte bei Lichtenrade
die Motorspritze <12 der Berliner Feuerwehr , als sie in schnellster
Gangart Lichtenrade passiert hatte , in einen Graben , wobei der

Feuerwehrmann Boer eine Gehirnerschütterung erlitt , so datz er

nach der Eharits befördert werden mutzt «. Zwei Kameraden er »
litten Ouetschungen am rechten Fuß und im Gesicht . — liebet den
Brand wird noch berichtet : ES wird vorsätzliche Brand -
st i f t u n g angenommen .

� Schon vorher war unter verdächtigen
Umständen im nahen Walde und im Mühlenlager bei Zossen Feuer
ausgekommen , die schnell gelöscht werden konnten . Gestern abend

brach nun plötzlich im westlichen Teil bei sehr starkem Westwinde
in einer mit Holzwolle angefüllten Holzbaracke das Feuer aus . Die

Flammen wurden von dem starken Westwinde direkt in » Lager ge »
trieben . Damit das entfesselte Element nicht noch mehr Nahrung
erhielt , rissen die Soldaten mehrere Baracken ein . Trotzdem wurden

fünf Baracken und das Lausoftum ein Raub der Flammen . Sämt -

liche WohnbarackR , des ausgedehnten RtühlenlagerS blieben ver -

schont . Die freiwilligen Wehren aus der Umgegend konnten nicht »
ausrichten , sie rückten deshalb bald wieder ab . Di « Berliner Feuer -
wehr kam zu spät . Die größte Gefahr war schon beseitigt . Die

Angaben eines Berliner Anzeigers , daß bei dem Brande in Zossen

große Benzinvorräte explodiert sind und Diebstähle vorgekommen
sein sollen , bestätigen sich nicht . Im Lausoleum und der Bade »

anstalt ist nur eine kleine Benzinkanne vorhanden gewesen .

Die Nachwahl zum Nirdorbarnimer Kreistag , die im ländlichen

Wahlbezirk VI ( Lanks und Nachbarschaft ) infolge der Ungültig »
keitSerklärung der ersten Wahl durch den neuen Kreistag not -

wendig geworden war . hat nach den vorläufigen Stimmenzahlen
ein bemerkenswertes Ergebnis gehabt . Es wurden abgegeben : für
die Liste der Sozialdemokratie 1431 , der Unabhängigen 762 , der
Demokraten 470 . der Deutschnationcrlen Volkspartei 561 und der

Deutschen Volkspartei 757 Stimmen . ES waren 4 Kandidaten zu
wählen . Gewählt sind mithin : ' 2 Mehrheitssozialdemokraten
( Schlosser Fritz Mühe - FriedrichZthal und Geschäftsführer Oskar

Kienast - Malz ) ; 1 Unabhängiger ( Tischler Willi Mullon -

Sachsenhausen ) : 1 Deutscher BolkSparteiler ( Gemeindevorsteher
Karl Pankow - Grotz - Schönebeck ) . In der ersten Wahl , bei der nur

bürgerliche Stimmen abgegeben wurden , weil die Listen der sozial »
demokratischen Parteien wegen Fristversäumnis nicht zugelassen
wurden , erzielten die Demokraten 856 ( jetzt 470 ) , di « Deutsch »
nationalen 787 ( jetzt 661 ) und die Deutsche Volkspartei 364 ( jetzt

757 ) Stimmen . Insgesamt wurden diesmal 1738 gegen 2017

bürgerliche Stimmen bei der ersten Wahl abgegeben .

St - llbrink in Treptow . DaS am Sonntag zur Abhaltung kom »

wende klassische Renckcn „ Omnium " hat eine erstklassig « Besetzung

gefunden . Der langjährige Matador der Treptower Bahn , Arthu »
Stellbrink , wird zum erstenmal in diesem Jahre in Treptow hinter

Junggeburth an den Start gehen . Sein « Gegner sind Lewanow .
Nettelbeck und AppelhanZ . Die Fahrer werden außer dem Haupt -
rennen des Tages „ Omnium " , das in 2 Läufen über je eine halbe
Stunde gefahren wird noch ein 20 - K; ! mneterrennen bestritten . Außer
dem Armbinderennen , dem kurzen Handikap , dem Punktefahren kommt .

noch ein Prämien » und EntfchädigungSfahren zum AuStrag . , Es

haben sich nicht weniger als 31 Fahrer gemeldet und fast vi « ge-
samt « Treptower Rennmannschaft wind am Start erscheinen . Die
Rennen beginnen um 3 % Uhr .

NicderschZilcweide . Den liirdriesteu Ecnkommcnsleuerzuschleg K

Groß - Beilin erbeb « gegenwärtig niwt enva eine reicke Wonnsee -

babugemeinde . iondm « die Industrie « und Arbeiterwobngemeind «
Niedcriwöneweide . Während z. B. noch im Vmjahre G�inewald
un » Nitolasiee 100 Pro, . Zuschlag erhoben und in diesem Jahr auf
175 Proz baben erböben müssen , ha « Niederscböneweide bei ieinnn vor »

jäbngen Zuicblage von nur 110 Proz . verbleiben können . Ja ,
noch mebr ! Niederichöuciveide erbebt den gestaffellen Zuschlag auf
böbere Einkommen nickt schon bei GqßQ M. . sondern eist bei
12 500 M. Einkommen , um die Einkommen bis 1500 M aänzlich
steuerfrei zu lasten . Von 1500 bis 3800 M. beträgt die Sleuer -
ermäßigung 90 Proz . Die große Mittelschicht der Einkommen von
8900 bis 12 500 M. zahlt den «»nfachen Gemeindesteuerzuschlag von
110 Proz . _

< Vroft - Berliner Lebensmittel .

Friedrichsfcldc . In dieser Woche 10 Pfund Kartoffeln . Diese
Kartoffeln sind für spätere Wochen bestimmt und entsprechend auf¬
zubewahren . Ausgabe auf Abschnitt L der WawnbezuySkarte und

zwar vom Montag , den 18. August bi » Mtlwoch , den 20, August ,



GeWeckschOsbewWW
Vom Lügenfelüzug öer �Ireiheit� .

Der „ Freiheit " müssen alle Dinge zum Besten dienen . TaS

Beste aber ist für sie stets eine wüste Verhetzung gegen den . . Vor -

wärtS " . So zieht sie auch jetzt wieder anläßlich des Scheiterns der

Verhandlungen in der Metallindustrie die Gelegenheit an den

Haaren herbsi . dem ihr verhaßten „ Vorwärts " eins auszuwischen .

In ihrer heutigen Morjjennummcr bringt sie mit uns den Bericht
der Berliner Organisationsleitung des Metallarbeiterverbandes

über die schließlich gescheiterten VcrhaniMungen in der Metallindu¬

strie . In ihren redaktionellen Bemerkungen zu dem Bericht ver -

steigt sich die . . Freiheit " u. a. zu folgenden Sätzen :

Der „ Vorwärts " , das rechtssozialistische Regierunysorgan .
schrieb am Dienstag in seiner Morgeirausglabe : „ Unabhäng < e

lyrd kommunistische Apostel durchziehen das Land , um alle lebenS -

wichtigen Berufe , nur um des Streikes willen , jeden Tag erneut

zum Streik aufzufordern . " Gr spricht dann weiter von „ morde -

rischen Anschlägen auf das Leben unseres Volkes " . Bisher
aber haben wir noch kein Wort der Entrüstung

gegen die kapitalistischen St . reikhetzer im , . V o r -

wärtS " gefunden . Er bält es scheinbar ganz i n de r

Ordnung , daß der kapitalistische Eigennni ? wieder setne Tri -

umpbe feiert und das Vroletariat zu willenlosen A u S -

beutungsobjekten herabgedrückt wird . Freilich , die

Rechtssozialisten dürfen , keine Opposition gegen ihre
kapitalistischen Blockbrüder machen , sonst könnte

ihre Rogierungslierrl . ickffeit in die Brüche gehen .

Wir würden der „ Freiheit " zuviel Ehre antun , wenn wir uns

gegen solche bewüßt verleumderischen Anpöbelvngen auch nur mit

einem Worte , verteidigen wollten . Auf eines jedoch sei hingewiesen .

Bereits am Donnerstag morgen , also 2t Stunden , ehe die „ Frei -

heit " daran dachte , ihre Leser von dem Scheitern der Verhandlungen

zu unterrichten , haben wir ausführlich über den bedauerlichen Aus -

gang berichtet . Im Anschluß daran schrieben wir :

In Gemeinschaft mit dem Reichsarbeitsministerium waren

die Arbei - tsrvertreter in den letzten beiden Wochen ernstlich be -

müht , die bestehenden Differenzen aus dem Wege zu räu -

m e n. Leider ist es in der letzten am gestrigen Tag : stattgefun -
denen Verhandlung nicht geglückt , ein « Einigung zustande zu
bringen . Der Vertreter des ReichsarbeitSministeriums und di :

Vertreter der Arbeiter gaben sich die erdenklich st e

Mühe . Gescheitert find aber schließlich diese Verhandlungen an
der starren , ablehnenden Haltung der Arbeitgeber . Die Herren
glauben , anscheinend der Industrie am besten dadurch zu dienen ,
wenn sie an Stelle ? l » er friedlichen Lösung versuchen , die Ar -

beiterschaft in einen Lohnkampf zu drängen . Soweit bisher er¬

sichtlich , will sich das Reichsorboit sm imsterium noch nicht mit der

: ablehnenden Haltung der Arbeitgeber einverstanden erklären , son -
dern eine weitere Vermittlung Sattion durch Ein -

setzung eines unparteiischen Schiedsgerichts
vor dem Reichs arbeitsamt herbeizuführen
suchen .

Darin unterscheiden wir uns grundsätzlich von der „Freiheit " .
Ihr ist vor allem darum zu tun , die verzweifelt » wirtschaftliche Lage .

Deutschlands durch Streiks noch verzweifelter zu machen .
Und darum zieht sie in ihrem redaktionellen Anhängsel an die Dar -

stellung des Derhemdlungsv�rlaufes auch alle Register , um vor allem

Stimmung für einen Streik zu machen , der nach ihren Absichten

weit über die Betriebe der Metallindustrie hin -

ausgehen soll . Wir aber halten es für unsere Aufgabe , den

Arbeitern klarzumachen , daß eS in ihrem und im Antcrrsi « des

BokkSganze - n liegt , daß itst alle friedlichen Mittel der

Verhandlungen erschöpft werden , ehe in den Streik

getreken wird . Deshalb möchten wir dem ReichZltrbeitZmmisierium
dringend ans Herz legen , neue Vermittlungsversuche anzubahnen ,
damit die Arbeiter der Metallindustrie zu ihrem Recht kommm ,

ohne vom letzten Mittel , dem der Arbeitsniederlegung , Gebrauch
machen zu müssen . Das wird Zwar den löblichen Absichten der

„ Freiheit " Abbruch tun , liegt aber im Interesse der Metallindustr «
und dem unseres gesamten Wirtschaftslebens .

Geueralvcrsammluusi der Töpfer
Eine außerordentliche Generalversammlung der Filiale

Berlin des Töpferverbandes fand am TonnerSiag im

Gewerkschaftshause statt . Es wurde weiter über die gefaßten Be -
schlüsse des Verbandstages in Nürnberg diskutiert . Der Gauleiter
S c g a w e und der Delegierte Kemnitz sS . P. D. ) wurden von
den anderen Delegierten ( K. P. D. ) wegen ihrer Stellungnahme
in Nürnberg heftig angegriffen . Beide verteidigten in längeren
Ausführungen die Taktik der GewerkschaftSvorstönde und der Ge¬
neralkommission und traten für die Beschlüsse in Nürnberg ein .
Zwei Resolutionen kamen zum Schluß zur Abstimmung . Ange -
nommen wurde diejenige , die sich auf den Boden der Be -

schlüsse des BerbandStageS stellte und die Berliner Kol -

legen verpflichtet , für die Durchführung Sarge zu tragen . Abge -
lehnt dagegen die Resolution , die die Haltung der vier Delegierten
Lehmann , Hagen , Pusemann und Lemmhöfer sK. P. D. ) billigte
und den Kollegen Kemnitz und Segawe ihr Mißtrauen ausspricht .
Die Versammlung hob sodann auf Antrag und Begründung durch
den Kollegen Kemnitz den Vorwärtsboykott und die A e ch -

tung der Freiwilligen auf . Da der Vorsitzende Se -

gawe sein « Stellung als Vorsitzender gekündigt hatte , machte sich
eine Neuwahl notwendig . Da nun der Boykott des „ Vorwärts "
und die Äfchtung der Freiwilligen , die Gründe für die Kündigung ,
gefallen waren , erklärte sich Segawe bereit , wieder zu kandidieren .
Er wurde gegen 6 Stimmen wiedergewählt . Nun legten
ihre Aemter nieder Pusemann WK. P. D. ) und Lemmhöfer
CK. P . D. ) , erster als Schriftführer , letzterer als Arbeiterrat . Die
Neuwahlen ergaben in den Zentralborstand : M. Kemnitz
( S. P. D. ) und Rudolf S ch e f f l e r ( U. S . P . D. ) Zum Schrift -
führer wurde an Stelle PusemannS der Kollege Hugo David
( S. P . D. ) gewählt . In die Lohnkommission wurden Mehls und
als Ersatzmann R. Hagen delegiert . Vorher hatte , der Vorsitzende
bekanntgegeben , daß die Einführung der Lohnarbeit auf Bauten
mit 463 gegen 4Vö Stimmen in der Urabstimmung abgelehnt wor -
den ist . Die gestellte Forderung betreffend Auslösung bei aus -
wärtigen Arbeiten mit 8 M. pro Tag soll aufrechterhalten werden ,
der Gegenvorschlag der Meister wurde abgelehnt .

Zur Bewegung im chemischen Großhandel .
In der heute vormittag stattgefundenen Versammlung der

Angestellten des chemischen Großhandels in den Sophiensälen
wurde der Bericht über die Streiklage gegeben , den wir bereits in
der heutigen Morgenausgabe veröffentlichten . Die Haltung des
Zentralverbandes der Handlungsgehilfen wurde allgemein ge -
billigt . Die Gewerkschaftsbündler versuchten « inen Antrag durch -
zubringen , der verlangt , daß auch die Hormonieverbände an den
Verhandlungen teilnehmen sollten . Sie stießen aber auf den stür -
mischen Widerstand der Versammlung . Der Antrag wurde gegen
8 Stimmen o,b g e l e h n t.

_ _ _

Versammlung der Postboten .
In der gestrigen Versammlung der Poübolen und Postboten -

anwärter referierte N o r d m a n n über : „ Die Beamten im neuen
Reilb " .

Schmidt berichtete über die Verhandlungen mit der Ober »
PostdirekiiSn . Zu den Verhandlungen wurde auch der Verband der
unleren Post » und Telepraphenbeamten eingeladen . Bezeichnend
iei es , daß die Vertreter dieses Verbandes bei den Verhandlungen
ertlärten , keine Kennlnis von dem eingereichten Tarifvertrag zu
haben , obwohl sie in der damaligen Versammlung vertreten waren .

Bei den Verhandlungen ist eS über den Lohn noch zu keiner Eim »

gung gekonuneu .
In der überaus regen Diskussion versuchten einige Redner , die

Haltung des unteren Beamtenverbandes zu rechtserligen , stießen aber
auf den stürmischen Widerspruch der Versammlung . Die Mitglieder
dieses Verbandes versuchten auch die Abstimmung über eine Re -
iolution zu Verbindern , indem sie die unwahre Behauplmig aus -
stellten , daß alle möglichen Leute im Saale anwesend ieien . —
Nordmann rechnete in seinem Schlußwort »nit dem Beamten -
bund ob und führte aus , daß nach dem g. November dieser nichts
zur Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der unleren Beamten

getan hätte .
Eine Resolution , die das Bedauern über die Ergebnislosigkeit

der Verhandlungen ausspricht und erklärt , an den gestellten Forde -
rungen festzuhalten , wurde angenommen . Die Resolution beauf -
tragt weiter den Deutschen TranSpoltarbeitelverband , sofort weitere

Verhandlungen einzuleiten . _

Eiu neues Gewerkschaftsblatt .

Unter dem Titel „ Gewerkschaftliche Rundschau "
gibt die Landes - GewerkschaftSkommission für die deutschen Gebiete
der tschechoslowakischen Republik seit dem 1. August d. I . ein Mit -

teilungsblatt heraus . Die Redaktion des lltägig erscheinenden
Blattes liegt in den Händen des Genossen Anton Schäfer .
Reichenberg . Wir wünschen den durch die Entente der ischecho -
slowakischen Republik zugeteilten deutschen Arbeitsbrüdern in
ihrem Kampfe um die Verbesserung der Lage der Arbciierklasse
besten Erfolg . .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postaufloge bei .

Soziales .
l1/ ? Milliarde « gemeinnützige Darlehen ans der Sozial -

versicheruug .
Das Reichsverficherungsamt hat die Uebersickit über das von

den LandeSverfickerungSanstolten zugunsten gemeinnütziger Zwecke
angelegte Vermögen nack dem Stande von Ende 1Sl8 fertig -
gestellt . Die Gesamtdarlehen beliesen sich au ? 1414,3 Millionen .
also fast lftz Milliarden Mark . Hiervon entfielen auf Darlehen
sür den Bau von Arbeiterwohnnngen 678 . 4 Millionen gegen ö7l,g
Millionen Ende 1947 und zwar sind von diesem Betrage auSgelieheu
worden 650,2 Millionen sür den Bau von Arbeiterfamilienwobnungen
und 23 . 2 Millionen für den Bau von Ledigenbeimeu usw . An
Versicherte wurden zum Wohnungsbau 108,1 Millionen gegen 101,9
Millionen Ende 1917 ausgeliehen . Zum Wohnungsbau für nickit ,
versicherte Personen haben mehrere LandeZversicherungSanstallen 17,6
Millionen an Beamtenbonvereine und socksttge gemeinnüvige Bau »
vereine hergegeben . Zur Befriedigung deS landwirtschaftlichen Kre -
dilS waren bis Ende 1918 136 . 4 Millionen ausgegeben . Für allge -
meine Wohlfabriseinrichtungen wurden 700,6 Millionen oerliehen ,
wovon allein 263,3 Millionen auf kleine Gemeinden und daS Land
entfielen . 165 Millionen wurden für den Bau von Krankenhäusern ,
Votksheilstätlen usw. , 201,9 Millionen zur Förderung der öffent -
lichen Gesundheitspflege , insbesondere zum Bau von VolkSbädern ,
Schlachthäusern , Kanalisationen usw. , 100,2 Millionen für Erziehung ,
Unterricht und Hebung der Volksbildung und 243,3 Millionen iür
sonstige WoblfabrtSzwccke verliehen . Zum Teil haben die Darlehen
auch der Kriegswohlfahrtspflege gedient . Im Jahre 1918 sind von
den Bersicherungsanitalten an Darlehen zur Linderung der Kriegs -
not inSgeiamt 1. 6 Mlllionen zu mäßigen Zinssätzen gewährt Wordrtl ' .

Berantm . für den retaktion . Seil : Blseey Scholz , AeufBOfn; für Anzelqen - tdeodoe
S locke, Berlin Verlag : Dorwärto - Berlag S. m. b. S. , Berlin . Druck: varwärt »-
Buchdruckerei und Berlagoanilalt Paul Linaer u. To. in Berlin . Lindcnlir . S.

in groBer Auswahl , ele -
ante . erstklasiigePlanos

nnnstlge Kanfgelegenheit
Max Becker
Plnnohaii « Osten

Andreasstr . 47 1. *

f .
ine fMiMiel Wils
e: hält jeder Abonnent der bekannten illustr . Zell -
ichrist „ Welt und Wissen " . Jeder verlange sosort
kostenlos ein Probehest vom
Verlag Peter I. Oastcrgaard , Berlln - SchBneberg 4.

erhalte id ) cinon guten Haarschnitt ? ? ?

Fr . Poiligfeeit , au�ä « .

Hautjucken
wird fof. beseitigt d. Tinreiben rni

Kosmetik - Tinktur
„ Frahel "

Versand gegen Aachnahme
M. 5,50 durch Firma *

Franz Oeiarich ,
Berün - Ltchtenberjr 70 ,

FrMiksurter Allee 2d7.

Kuhla -
fianos
Bertaus im Fadrttmagozw

N 4t , Wattotr . 17/18 .

siaimsa
Pelzgaruiture »! . Wunder¬

bare kreuzillchie von IDO
Kerl an ! Atcokafilchse . 75
ffiatfl Echte Rotfüchse 90
Kurll elegante Silberfüchse ,

>Sl«tfüchle , fiobclfückif » sowie
alle anderen Pelzarten in
mofiet Auswahl zu aller -
billigsten Eommerpreilen !
berrenanzllge ! Kerrenpale -
Iota ! Alvacataschen ! Schmuck-
fachen I Leihhaus l Warschauer -
llcaftc 7. _ 1148 *

Dezimalwagc », Tafelwagen ,
Gewichte liesert ab Porrat .
Wagner , Ciipenickerstrahe 71.

Leihbau » Rosenthalertoe ,
Liuieiistraße 203/4, Ecke Ro-
V. "i - i/vstraBt , nur 1 Trenne ,
kaufen Sie Pclztragen , Mus -
ien. Stunks , Nerz, Alaska .
Llaufilchs « und alle anderen
tzelzarten , Taschenuhren , Bril -
lauten . Lllberlaschen , Alpaka -
laschen , Lerrsngardorabe . *

Rahmaschinen zu verlausen .
auch Teilzahlung gestattet .
bahn , Prenzlauerftraße 20. *

Wanderzelt , komplett 130�—,
zerkaust nach 5 Uhr Rlttner ,
vuttmanstftrahe 29. ?49

Sroher Berka »? in Gar -
linen , Künstlergardinen . Fen -
kter ran 89 Mark , singgar -
dinen , Stares , Portieren ,
siiesenauswahl in Tischdecken ,
diuandecken , Tülldeitdecken ,
- teppdecken . Waffeldecken .
liep ' sche. Ldnfarslsii - , Brücken ,
Vettvorleger , ffederbeiten ,
vettwüsche usw. Alles sine -
»ensware . Ehrmann , Fran -
knstrahe » n, Ecke Eilenacher -
li -afe . _ 82 «*

«renzflichle , bildschöne , ta -
dellss verarheilet , ietzt nur
110 Mark ufw Roifüükr ,
-ealfüchke , Zobelfückif «, Sil -
derfüchse , vorzügliche Quoll -
tät , I» verarbettei , ä uferst
zreiswert . daher fede » Stück
-In Sclegenheitstauf . Droste
Auswahl . Besichtigung ohne
Sauf , wana . Svezial - Pelzver -
irleb , Eharwttenburg , Sil -
nersdorscrstraste ! 13 lll . klein
Sibcn . nur Hochparterre .
Sonntags geössnet . 118 «*

Säst » mit 19 Zunge »er -
laust Neumann , Schdneberg .
Siegkriedstraste 5. fiS

1000 «ronleuchtee , Ampeln ,
stugampela . Tisch- und Nacht -
tischlawpen , Sa » und eleb
irisch , gediegenste Ausfüh
ru »g. Vorteilhafteste Be-
zugsauelle für Lampen -
geschäfie . Wegen Plastmangel
augenblicklich auch Privatuer -
kauf , «ronenfabrik , Oranien -
-straste 85, Fabrikgebäude . *

Mclalklietten , weist, schwarz ,
draun 75, —, Chaiselongues
75, —. Meicke. Buguststraste
82A, Quergebände parterre .

| Chaiselongue », englische
i Bettstellen , Patentmatrasten ,
1Auflaaemairasten . Tapezierer
j Walter , Stargarderstr . 18. *

Möbel aller Art liefert
preiswert , eventuell 3ah .
lungserleichterung . Möbel -
Haus Luifcnstadt , «Zvenicker -
straste 77/78. Ecke Brücken -
ftraste , nahe Ignnowistbrü�e .

Möbel - Srost , Droste Frank -
furter Straste lstl , zweites Ge-
fchäft : Invalibenstraste 5, Ecke
Ackerftraste , liefert stet » zu bll -
llgen Preisen gute Möbel ge-
gen bar oder begueme Teil -
Zahlung . ÄrtegsbeschSdigte er-
halten Rabatt . Anzeige mit -
bringen . Wert 1 Mark .

Möbelkrebtt . Begueme An-
und Abzahlung . Einzelne
Mödelstticke sowie oollstan -
dige Wohnungseinrichtungen .
«rtegsbefchäbigte und Bor -
zeiger unserer Annonce er-
halten Rabatt . Gustav GS-
risch Strolauerplast Iß , Ecke
Fruchtstraste , am Echlestich ?»
Bahnhost _ 137A*

Möbel , Schlafzimmer , Wohn¬
zimmer , Kücken, Bettstellen .
preiswert . Kornack , Tischler -
melster , Annenstr . «l . 127 «*

Giinsliastel ! Selogenheiis -
kaufe l » eleganlen Speise -
zimmern , vornehmen Kerren -
zimmern , gediegenen Schlaf -
zimmern . Billigste Breis «.
Bestchtlgung lvhnt . Möbel -
Haus Osten , nur Andreas .
straste 30. _ _ *

Franst

Pia « - .
brauchte , i

Wlilelle SArze
UaasSjcaöcs Sdimein -
chen mit wachsendem
Schwänzchen , ebensoKinter -
lader - Männchen . iomplen
mit je lZ Pillen und
ztoaretten 40 Pst , acht ver -
schiedene Sorten Ulkbriefe ,

Stück 20 Pst , NätseNmch 20 Pf. , Niest - , »nd Iuckpulp - r , Stink .
bomben . Hübsche Sortunenle Scherze zu 3, 5, 8, 10, 15, 20 M
Gr. tu. Liste über Riefenauswahl L Scherzartikaln , Sptalwarm ,
Feuerwerk , Eoiumrrfcstarttkel gratis und franto , A. Maas M,
Berlin , Marlgrafen straste 84, an der Lindenstraße . 1085L"

mm Reichels

0 ! > WSWzWkj » .
Creme I » o H ,

" • • » WS' ct - o. ui sicher wir¬
kende » 30 Jahre bewährte «
garantiert unschädliches
Spezialmittel . Dose 5 M.
otto Nolchal , D- rli » HZ

SO, Eiiendahnltr . 4.

50! I Kücken , reizende , mo-
derne Ausführungen , forbig
und lästert , stehen preiswert
zum Einzelverkauf . Bestch-
tiqung lohnt . Möbelhau »
Osten , nur Andreasstr . 80. *

Aaltbar , vornehm , . behag »
lich stnb Köffnermöbel . Eichene ,
Estzimmer 1018 —8780 Mark . 1
Schlafzimmer 017 —7750, eichene
Serrenzimmer 988 —8280 ,
Wahnzimmer 785 an, «üchen
455 —2483 . Qualitätsarbeit .
viel Friedensmaterial , auch
Einzelmöbel . Lieferung franko
burch ganz Deutschland . Köif -
ner - Mäbel - Grvsthäuser , Bete -
ranenstr . U/13 sBerlänaeete
sinoalidenstrastef . 124/4*

Küchen von 820 bis 1800
Mark , lackiert , lästert , pltch -
pino . Unerreichte Auswahl ,
Biliinste Breike . Direkt ad
Fabrik . Kilchenmödel - Fabri ! -
Lager . Shtt Graste Frant -
furterstraste 4. Ecke Frucht -
straste . _ _ _ ,

_ _ _ _

»

NuSbertosie »! Preiswert ,
i unerreicht grast ist meine
, Auswahl in prima gearbeile -
. ien Spelle Herren - , Schlaf -1zimmern Kücken. Polster -

r. illbei ». Flurnordcrodrii ,
Standuhren . Rie ' tg günstige

�«aufgelegenbeit „Berliner
Möbelhaus - M. Sirschowist .
nur Südosten , Stalisterstr . 25.
Hochbahn «pttbuserior . «

Tadellose « Wohn - und
Schlafzlmme ? 1550. 2825,
Schlafzimmer hell - iche 2800,
reizende Küchen 450, Damen -
salon 1250, enolische Bett -
stellen mit dreiteiliger Stoff -
auflag « 800 verkauft Lom»
bardhouo Wenger , Alte Sckiln -
liauserstraste 20. 97K*

Musik insirumente

Piano », besonder » billige
Gelegenheiten , gute . «e-
brauchte , prächtige , neue .
Pianohau » Max Becker, An-
dregsstraste 47. 43 »*

prachtige , neue , ge
brauchle , mSstige Preise , de-
guemste Ratenzahlung , »ata .
log kostenfrei . Sachter , Ora -
nienburgerstraste 42. 14 «*

Pia »», elegante « schwarze »,
1800, —, Nustdoumpiano 2800
Mark , «onzertpiono 8500, —,
verkauft Ernst , Qranienstreste
188 IN. _ UOR»

Manbsltae , Laute . Gitarre .
Wanbermanboline 45. —, erst -
klasstge 85. —, «onzertlaute
125. —, 145 — sUnierricht 8, -
Monatshonorar , eventuell
lOftUnbige Echnellkurfe ) ,
Kilnftlervloline mit siubehör
145. —, «onzertgeige 85. —.
Ernst , Oranienstraste 166 III .

Bei «auf eines Flügel »,
Piono ». oder anderen In -
ftrumentcs nehme ich Jnstrii »
menle ohne Unterschied de«
Fabrikate » zu hohen Preisen
gern in Zahlung , nach vor -
heriger Taxe . Wilhelm
Spaethe , Potsdamer straste
186/137. _ 2772b*

Piano », neue und ge-
brauchte , «laniermacher Link,
Bergstraße 25 ( Invaliden -
straste . 40/13*

Kä [ 222B332M
Fahrraddecken , Schläuche ,

billigste Bezugsquelle für
Wieberverkäufer . Echwandlle ,
Linienfiraste 19. 41/15*

Adam. Neue Pianos wieder
in erstklasstqer Qualität .
MUnzstr�ste l«. l5lK *

Adam. Harmonium » , Rllnz -
straste l». _ __ _ __ _ ISlflf

Ada » . Stutzflügel , «roste
Au» wahl Münzstr . 18. 151 «*

Abom. Neparalur - Siimm .
merkstat ! öiuiuzstr . 18, i li -

lllußhauntplanv , Pracht -
�

instrumep t . Pa n zerfttm m stock,
Sarautielchein . 2100, — Plillh
nerpiano spottbillig . Piano

Kaüfgesuche
| ( Sir find vroßkiiufer sämt¬

licher «upferleitungen und
Listen ieben Quanium » zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul Fleischer . Ekalisterstr . 43.
Elektromoterialien - Grosthand -
lunq , Feenspreck >er : Morih -

! pwst Rr . 775, 1950, 1951. 89/17 »

Goldanlauf . Platin , siahn -
«edifle in Gold , Silber . Frau
Knutd . Kionstirchstk . 54 ll . *

Metalle ieder Art zu höch.
sten Preisen tauli leben
Posten Zwei«. Invaliden -
straste 142. Norde » 9849. _

*

Zevuloidabfälle , Schallvlat -
!en, Wachowalzen , Glüh -
strumpfaiche tauft „Metall -
kontor - . Alte Zatobitr . 138.

«upferabfällel Queckstlber ,
Mesiinq . 3inn , Nickel, siink,
Blei , Aluminium . Elannio ! .
Kahngebine , Gwhstrumpt -
afche, Platin , Bruchgolb ,
Silberbruch , «eilen . Ringe .
höäistzahlend . „Metasttchmelze
Cohn" , Brunuenstraste 11
und Neukölln , «aifer - Fris -
drichstraste 229 ( nahe Her -
mannvlast ) . _ _ 18-1«*

«lavler oder Flllgel , even -
tuell Harmonium . kauft
Gchachtfchnetder , Buckawer -
straste 14 III . Preisangabe er
beien . _ _ _ _ _UORf

Plallnankanf . Goldabfälle ,
Silberabfälle , «ahngebiste ,
Wllnzen . Frau Linke. Bill -
»erstraste 40. _ _ _ I53 «f

Platinabfälle , Gramm bis
30 Mark . siahngebiffe in
Platin , Gold, «autfchl ' k zu
höchsten Preise » kauft Metall -
iontor Alte Iatobstraste 138,
Ecke Hollmannstraste . Morist -
vlast� IW58, _ 114 «*

Misslngabfällel Queckstlber !
«upserabsällcl Iinnabsällel
Alumtnlumabfällel Stan -
nlolvapierl Blelablällel
Kinkahfällel Plalinoblällel
stalfnqeblssel Bruchgolb ! Sil -
berbruch ! höchstzahlenbl
Fabrikpreise ! . Metallschmelze
Baruch * Fennstraste 48�

Platin - . Eolb - und Silber -
Abfälle . Queckstlber . «etten ,
Ringe , Bestecke. Uhren . Tafel -
aufsähe , Tresten , photogra -
vhische Rückstand «. Papiere ,
Glllhitrumpsalche , all « Jahn -

' gebisse , saloeleriaure » Silber .
deren Rückstände und Dekräste
usw. tauft Platin - und Eil »
deeschmelzerei Proh . Berlin ,
Eöpeuickerftraste 29. Telephon :
Moristplatz 8476. Eigene
Schmelze , direkte verweriung .

Metallablälle , Kupier , Mes.

> > BWB !, pho-
togravhisch « Rückstände , Psa -

stng, sitnn ,
Aluminium ,

Nickel, git ,
Queckstlber , pho-

tin , Gold - und SilberabsSIl »
low! » alle ane�ren Metall «
tauft „MeiAliantor " Alte
Iatobstraste 188, Ecke Host-
mannstrahe , Tel. ! Morist -
oloh 12 85«, 114 «*

lpeicher Aleronderstraße 87 Ecke Hollmannstraße , ( Morist -
( Aleranderplast ) . 18««* Pia » IZ AS- I 114 «*

Platin , Silber , zu vrigi -
nal - Echmelzpreifen kauft Me-
tallfchmelz « Eohn , Brunnen -
straste ll , Hof, »nd Neukölln ,
Koifer - Friedrichftr . 229 knahe
Hermannplatzf . _ _ _ _ _194. 3*

Platin , Gramm 22 Mark ,
Gold , Silber , Queckstlber ,
stahngehifle , «uvfer , Messtng
kaufen höchstzeblenb Fried -
länder n. Ca. , « ommondan -
tenstrast , 29 1. _ _ _ _ _117«*

Elek ritche Installatfons -
Ma/erloNrn kauft lanfend
Ppfcher , Brandenburestrsste
39 Moristnlgh 12912. 182 «»

Lelm, Sckellack. Bleiwetst
Ftrnl » kaufen Gebrüder Ba.
rowskt , Gneifenaustraste 8.
Nollendorf 2879. 120/2*

Elektrisch « Leitungsdrähte !
Listen , Kabel kauft preiswert
A. Schumann , Große Frank -
fnrieritraße 81 U. König -
stadi 9314. _ 71 «*

Allmetall , Quecksilber kauft
Pelers / Prenzlauer sir . �24. 12K

Altmetall , Quecksilber kauft
Peters , Reinickenborferftr . 12.

Altmetall , Quecksilber lagst
Möbu » . Waldstraße 3. 99 «

Altmetall , Quecksilber kauft
Grmel,� Subenerftr . 59. _ 99 «

«ltmstal , Quecksilber kauft
Degener , Bahustraß « 48.
Schöneberg . _ 993

Lchreibwafchine kauft Ehret .
Mohstraße 1«. _ 99 »*

Leitungsdrähte , Kabel .
Listen . Anker , Spuldraht ,
Wachsdraht kauft Grostield .
«ottbuserstraße 2L Wsrist -
plast 4016. _ _ 174 «*

Magnete , Vergaser , Auto -
Pneu », Benzin kaust ständig
zu hohen Preisen Schräder .
Reinickendorserstraste 118, nahe
Weddinavlast Moabit 8935. »

Phonographen , Apparate
und Walzen , tauft bei Selbst -
abholung A. Bogt , Neukölln ,
Lenaustraste 28.

! Nägel , Holzschrauben , Eisen -
>schrauben kauft fede Menge' Lehmann , Spandauerbrücke 9. «

| Spiralbohrer , neue , kauft
, laufend Schich . ReuILlln ,
Prinz - Handjernstraße 44/45. *

Band , alle Arien Knistrie
kauft . «Srner , Havelbeeger .
fyiaste 14. _ _ « 77 *

Spiralbohrer kauft von 4
bis 7. Dennert , Friedrichs -
frlderstraste 43. tl68

Heinrich Maurer » Privat -
Fuschiieldeichute , Alexander -
»last <E! ngang «Lnigsgraben ) .
Tages - , Abendkurse . Herren - .
Damenschneidarei , Bäsch «.

. Pustlurle , Schnitt , dichnen . Fu-
' schneiden , Ansertigung .

Schnittmuster . Lchrplan
kostenlos . Fernsprecher : «ö-
nigstadt 839. _ _ _ 84 ®

Englllche « Unterricht für
Anfänger und Fortgeichril -
tene , sowie deutsche und i : an-
zösische Swnden erteilt G.
Swientp . Eharlottenburg ,
Sluttgarterplast 9. Garten .
Haus IV.

Seldsigeber »ergibt Dar »
lehen in ieber Löhe, auch an
Damen . Danziger , Berlin .
Böhowstraße >7. _ _ _ icefl *

10 OOS Reklamezettel 10, —
Puchdruckerei Alte Jakob -
straße 48a. lölfi *

Mqßkorfctt ».
straße 5. _

Fehrbelliner -
112 »«

Graupeu mahlt fein Weber -
straße 12. 41/18 *

Arbeit�ärkt
ssmmrmm

Salvauifenr - Meifter , tüch¬
tig . erfahren , sucht l . Okto-
der . Robert Bergfeld . Sit -

i schinerstraße 7V. _ 3616b
'

Tischler Verlan gt. Schöne -
bttg , Hohenfriedbcrgstraße 2.

Silberpoliererinnen , per¬
fekte, auf Rasierapparate
iLeimarbeit ) suchen S. Do-
liafch u. Co. , Neukölln , «in -
fer -Friedrichstr . 2! 7! 22«. rl32

Nähmaschinen ( System -
angabef kauft Münker . Ora -
nienflraße 187. _ _ « 4 *

stal -vgebisie , Platinaabiälle ,
Quecksilber , salpetersaures
Silber , lowie lämllich « Ebel -
meiolle und Unedelmelave .
ElettMche «abelbeähie Kellu-
loibe Filmablälle Gltth -
strumpf lche, taufl höchst¬
zahlend . Sildersckmelze Ehri -
ftionet " nur Köpenickerstraste
20a fgegenstbcr Mänieuffel -
straßel . �_ _ __ _ _ 53. ' U*

Elektrllche alte Artikel ,
Rückstände kauft Friedrich ,
Molken straße ch
7122.

stentrum
« « *

Technische Privatfchule Dr.
Werner . Regierung » - Bau -
Meister a. D. . Berlin . Rean »
derstraße 8. Ausbildung zu
Werkmeistern , Technikern ,
Konstrukteuren , MgsKinen -
bau , Elskirotechnik , Lachbau ,

l Tiefbau , Abendkurse , Tages¬
kurse . _ _ _ _ _ 88/4*

Bö. - ssbahnhvs , Reue Pro -
menade Z. kaufmännische
Privatichulen von Ludwig
Rösner . Spittelmarkt , Scy -
delstraße 1. Halblahre »- . Iah -
reslehrgänge , Anfang August
beginnen Lehrgänge für «urz -
fchrift , Maschinenschreiben .
Schreiben und Privatzirkel
' 5 Teilnehmer ) in allen
Fächern .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

121/16 *
Elektrotechnik . Ausbildung

durch Oberingeuieur : Schließ¬
fach 8 Postamt 88 . 8571b*

Tanzschule Friedrich , Dres -
' enerstr . 52/53. Mitle August
beginnen neue Wocheniaas -
kurfe , Sonnlogsk rfe. 49/4,*

Serpachtnage » feglicher Art
erledigt Bureau »Klug" ,
Friedrichstraß « 131 0,

Gesucht zum 1. September
solides Hausmädchen mit
guten iieugnisse ». Holländer ,
Kurfsirsiendainm 212 1. 1557 ®

Handstickert », Rahmen , ge-
übte , dauernd . Themal , Lira -
lauerftraße 39. 42/1

Feltungsaueträqeri » ver¬
lang ! die Borwäris - ' uogabe .

! stelle Ackerstroße >74 am
Kovpenpla ».

sieit »»g»- u»trägerin vor-
langt Vorwärls - Spedttion .
Prinzenstraße 81. *

Feltnugströgeri » verlangt
Vorwärts - Spedition Berlin -
Schöneberg . Bolzigerstraße 27.

Weiblich - O Hausperfoaal
findet nach Wunsch tosteulo »
geeignete Stellung n«ch ver -
traglich gercaeltcn . Arbdis -
bedingangcn durch Arbeiis -
nachweis der Stadt Berlin .
Abteilung für Hauspe - sonal
Eickhornnraße 1 ( nabe T ots -
damernlagl . Velle - Astia - iea .
»laß n. Beulstraße >« ( om
«riinlnalsteritht >, Kerpen -
straße 1 ( em Slralauerplaßl ,
Gormannstraße 18. Meldnn .
gen mit Pevlere » nackinit -
tag , 4 - 7 Uhr. 128/8*
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